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„ Der neue Reichstag "
,

das bekannte schwarz - weiß - rothe Büchlein des Geh . Hofraths

Jos . Kürschner in Eisenach , ist für die zehnte Legislatur¬

periode ( 1898 bis 1903 ) jüngst erschienen . Es ist die

dritte Ausgabe , deren Erscheinen sich diesmal verzögert hat ,
weil , wie es in dem „ Geleitswort " heißt , „ noch kein Mat

eine solche Unsicherheit in der Berichlerstatlung sich zeigte ,
wie diesmal , sowohl was die Resultate , als was die

Namen anlangte .
" Die Stärke der Fraktionen führt

der „ kleine Kürschner
" also auf : Centrum 105 Mit¬

glieder , Sozialdemokraten 56 , Konservative 54 , National¬

liberale 47 , Freisinnige Volkspartei 29 , Reichspartei 23 ,

Polen 14 , Freisinnige Vereinigung 12 , Deutsche Reform¬
partei 10 , „ Welfen

" 9 ( einschließlich der 5 Hospitanten des

Centrums ) , Elsässer 8 , Süddeutsche Volkspartei 8 , Bayrischer
Bauernbund 4 , Bund der Landwirthe 3 , Dänen 1 , Wilde 14 .

Selbstverständlich muß das offizielle Fraktions - Verzeichniß
abgewartet werden , da voraussichtlich noch Verschiebungen
eintreten . Verlautet doch zum Beispiel , daß die Deutsche

Reformpartei ( Antisemiten ) mit den Bayrischen Bauern -

bündlern sich zu einer Fraktion vereinigen werde . Im

Uebrigen gewährt das Studium des kleinen Buches mit

seinen biographischen Notizen und Bildern der einzelnen Ab¬

geordneten viel Interesse . Das Centrum weist in der Person
des Abgeordneten für Wittlich , „ Papa Sieben "

, das älteste

Mitglied des Hauses ( geboren 1810 ) auf , die sozialdemo¬
kratische Fraktion dagegen in der Person des sächsischen
Abg . Rosenow ( geboren 1871 in Köln a . Rh .) das jüngste
Zum ersten Mal gehört dem Reichstage ein Litthauer an ,
der Abgeordnete für Memel , Jons Smalaskys , ein viel ge¬
reister und seebefahrener Mann ( 42 Seereisen ) , der jetzt in

Tilsit als Rentner lebt und anscheinend die Aufregung , die

seine Wahl in „ nationalen "
Kreisen verursacht hat , nicht

tragisch nimmt .
Man wird im neuen Reichstag viele neue Gesichter

erblicken und viele altbekannte vermissen . So auf der

Rechten Graf Mirbach und Frhr . v . Manteuffel , letzterer

wohl einer der ämterreichsten Männer Deutschlands , der

seine Zeit abwarten will . Dagegen werden auf der Rechten

drei Männer der schärferen agrarischen Tonart Platz

nehmen : Graf v . Klinkowström , bekannt durch seine agrarisch -

radikalen Herrenhaus - Reden , der Hauptredakteur der

agrarischen „ Berliner Deutschen Tageszeitung "
, Dr . Geriet ,

in der alten sächsischen Bergstadt Freiburg gewählt , und

der Redakteur der konservativen „ Stuttgarter Deuischen

Reichspost
" und Sekretär der konservativen Partei

Württembergs , Schrempf , im württembergischen Wahlkreise
Calw gewählt . Beide gelten als tüchtige Redner . Auf
der Rechten wird wohl auch der wieder in den Reichstag

eintretende Abgeordnete Stöcker Platz nehmen , dem der

in Flensburg neugewählte antisemitische Porzellan - Maler

und Hamburger Bürgerschafts - Deputirte Raab sehr nahe

steht , obgleich er von der Deutschen Reformpartei gewählt
ist . Die letztere hat bekanntlich schlecht abgeschnitten .

Ahlwardt und Dr . Böckel werden wohl wieder eine Sonder¬

stellung einnehmen . Bei den Nationalliberalen vermißt man

Bennigsen , Hammacher , die Professoren Enneccerus und

Friedberg , Osann . Der im Wahlkampfe zweimal durch¬

gefallene Prozessor Paasche wird wohl bei der Ersatzwahl

für den verstorbenen Professor v . Cuny gewählt , und damit

der schnellste Redner und Schrecken der Stenographen

dem Reichstag doch noch erhalten bleiben . Neu wird der

nationalliberalen Fraktion der Geschäftsführer des Alldeutschen

Verbandes , Dr . Lehr , der im sächsischen Wahlkreise Döbeln

gewählt ist , angehören . Zu erwähnen wäre auch der in

Bayreuth gewählte Augsburger Bürgermeister Fischer , der

schon zur „ Kulturkampfs
" - Zeit und auch später dem Reichs¬

tag angehörte . Bei der Freisinnigen Volkspartei hat sich

wenig verändert ; bei der Freisinnigen Vereinigung gicbt es

viele Generale ohne Armee : Professor Hänel , Brömel ,

Schrader , Dr . Siemens , Rickert . Dr . Barth ist im Wahl¬

kampf unterlegen . Die auf acht Mann zusammengeschmolzene
Süddeutsche Volkspartei hat in den Gebrüdern Haußmann

ein Zwillingspaar aufzuweisen . Beide sind seit 1883

Rechtsanwälte in Stuttgart , Beide haben zu gleicher Zeit

dieselben Hochschulen besucht und zu gleicher Zeit Examen

gemacht . Der Eine vertritt Böblingen , der Andere Balingen .

Die Sozialdemokratie stellt den stärksten Procentsatz an neuen

Gesichtern : 21 . , Mit Schrecken denkt man an die Zeit ,
da diese 21 Neulinge losgelassen werden , um ihre „ Juugfern -

Reden "
zu halten . Die gemäßigten Elemente dürften

unter den neuen Männern überwiegen . Der Leiter der

General - Kommission der Gewerkschaften Deutschlands in

Hamburg , Legien , ist zwar in Kiel dem Prof . Hänel unter¬

legen , dagegen sind drei praktische Gewerkschaftsführer : die

Arbeiter - Sekretäre von Nürnberg und Stuttgart , Segitz

und Agster , und der Vorsitzende des Holzarbeiter - Veibandes ,
Klos in Stuttgart , neugewählt worden . Dazu kämen

noch der aus der „ Kanonen - Frage
" bekannter gewordene

Berliner Abg . Heine und der jugendliche Abg . Kairoer , der

in der „ Neuen Zeit
"

jüngst schutzzöllnerische Anroandlungeii

gezeigt hat . Unter den 56 sozialdemokratischen Abgeordneten

sind jetzt bereits 13 Akademiker und von diesen wieder allein

vier Rechtsanwälte . Da die sozialdemokratischen Abgeordneten
bei der Einbringung von Anträgen nach dem Alphabet

unterzeichnen , wird man nächstens viel von Anträgen des

Abg . Agster hören . Bisher war Auer der Erste . Er ist

jetzt verdrängt , denn vor ihm kommen noch die Abgg . Agster ,

Albrecht und Antrick .

Deutsches Deich .

Flottenmanöver . Aus Warnemünde , 23 . August , wird

berichtet : Gestern früh fand ein Manöver gegen die feindliche Blokade -

flotte , den „ Aegir
" mit den Schulschiffen , statt . Nach längerem

Geschützkainpf wurden die Torpedoboote vorgeschickt . Das Torpedo¬
boot 8 82 mußte wegen eines leichten Schadens nach Kiel zuiück -

k- hren . Nachmittags wurde bei Fehmarn vor Anker gegangen . Die

Torpedoboote tumben detachirt und Nachts unter Dampf mit wenig
Lichter » Sicherheitsdienst geübt . Um Mitternacht entdeckte die Flotte
rechtzeitig den Angriff der Torpedoboote . Heute früh 5 .30 Uhr ging
die Flotte elf Seemeilen nordnordöstlich von Warnemünde vor
Anker . Von 10 bis 5 Uhr fanden unter Dampf taktische Hebungen
statt . Das Wetter war bisher ausgezeichnet .

* Zu den Neuaufwendunaen für das deutsche Deep
schreibt die „ Kölnische Zeitung

" : Es handelt sich um eine Ver¬
mehrung von 16,000 Mann , die angesichts der gewaltigen
Bevölkerungszunahme sehr berechtigt erscheint . Daß Mainz al » Sitz
de » Geueral - Kommaudo » für das hessische Armeekorps bestimm !
wurde , ergab sich au » militärischen Nücksichten . Bei der letzttägigett
Auwesenheit de » Kaiser » in Mainz dürfte in Besprechung mit dem
Großherzog diese Frage endgültig geregelt worden sein .

* Vieh Märkte . Das Landwirthschaftsmimsterinm beabsichtigt
für Zucht - und Schlachtviehmärkte besondere PreiSnotiruugS -
Kommissionen einzurichten . Die Regierungsbehörden sind nach der

„ Allgem . Fl - ischcr -Ztg .
" beauftragt worden , da » erforderliche

Material vorzubereiten . In diesen Kommissionen soll die Markt -
verwaltung , die Landwirthschaft , der Biehhandel und da » Fleischer¬
gewerbe vertreten sein . Der Regierungspräsident hat diese Vertreter

zu berufen . Die Zahl der Vertreter der Landwirthschaft soll jedoch
möglichst so stark wie die der Vertreter der Viehhandel » und
Fleischergewerbes zusammen fein . Die PreiSuotirung nach Qualität
soll gänzlich vermieden werden , doch sollen die an verschiedenen
Marktorten üblichen Gebräuche , z. B . „ nach Schlachtgewicht oder
nach Lebendgewicht

"
, nicht umgangen werden . Die Klaffen -

eintheilungen werden den Vereiubarniigen , die im Jahre 1896
zwischen Vertretern de » deutschen LandwirthschastSrathe » , de »
FleisckergewerbeS , des Viehhandels und bett Schlachthof -Verwaltungen
verschiedener Städte getroffen sind , angepaßt werden .

* Hebung der Fischzucht . Mit Bezug aus die Verhaud -
lnngeu be » Fischercilages wird offiziös bemerkt , man fei auch in bett
Kreisen der Staatsregierung von Der Bedeutung durchdrungen , die
einer rationellen Hebung bes Fischereibetrfebe » aus ben zahlreichen
Binnenseen der preußischen Monarchie für die Volksernähruug mit¬
telst Verbilligung und eutsprechender Steigerung des Konsum » alt
Süßwaffersischen imrewohnt . Die Jntereffenten dürsten zu diesem
Behuse ans die wirksame Unierstntznng der StaatSregierung rechnen
können . Mit bet Nutzbarmachung ber Laubseen für die Zwecke der
Binnenfischerei und der Hebung der Fischkonsum » würde jedenfalls ein
weit rascherer und sicherer zum Ziele führender Weg beschritten , al »
ihn die Bestrebungen wegen Einführung eine » Fischzoller verfolgen .

* Rundschau im Reiche . Laut Miltheilung der „ Weserztg .
"

wurde der partielle Ausstand der Matrosen und Hetzer
Bremer Rhedereien infolge der Bewilligung ihrer Forderungen für
beendet erklärt .

Ausland .

* Gestrrrrlch R >>our » . Die Wiener Tschechen hielten
eine stark besuchte Lersammlung ab , in der über die Mittel zur
Erlangung tschechischer Gemeind es chulen in Wien berathett
werden sollte . Unter Anderem wurde eine dreiste Resolution vor¬
geschlagen, in der den Wiener Tschechen empfohlen wird , ihre Kinder
so lange nicht in die Schule zu schicken , bi » man ihnen nationale
Schulen errichtet habe . Die anwesetiden Sozialdemokraten erhoben
Widerspruch . AI » man ihnen die Redefreiheit beschneiden wollte ,
entstand ein so großer Tumult , daß die Versammlung aufgelöst
werden mußte .

* Dänemark . Da » Befinden der Königin von
Dänemark ist noch immer sehr schlecht . Da » ergiebt sich auch
au » folgendem Telegranlui au » Kopenhagen : „ Die Kaiserin - Wittwt
von Rußland , die ihre Anwesenheit bei ben Moskauer Feierlichkeiten
anläßlich ber Enthüllung bes Rieseudenkmals Alexanber » II . schott
angemelbet halte , reist nicht nach Moskau , weil sie wegen bes un¬
günstigen GesnubheitSzustaiibeS ihrer Mutter , ber Königin Louise ,
Kopenhagen nicht verlassen will .

"

* Fr ankreich . lieber die französischen Juben schreibt
ber „ Hann . Kurier " : Unter den 11 — 12,000 israelitischen Familien
in Pari « giebt es 5 - 600 , eher weniger , bie sehr reich sinb unb in
ber Lank - unb Börsenwelt eine hervorragende Stellung eümehmett .
Hierin besteht die Macht des hiesigen Judenthum », die in dem auf
mehrere Milliarden geschätzten Hanse Rothschild gipfelt . Neben ihm
wären noch ( Furtado - ) H,ine , Fonld , Dreysu » , Hirsch , Erlanger ,
Königswarter , Camondo , Ephrrissi , Hader , Schnapper , Günzburg
und Andere zu nennen . Alle diese Bankherren machen auch

( Nachdruck verboten .)

Charlotte Sirch Pfeiffer .

( Zu ihrem 30 . Todestage . — Gestorben am 24 . August 1868 .)

Skizze von S . Hoechstetter .

Die moderne Kritik hat für die Arbeiten Charlotte Birch - Pfeiffer »
nur ein mitleidige » Achselzucken . Da » ist richtig , wenn man diese
Bühnenstücke vom Standpunkt der Aesthelik betrachtet .

Sie mögen Mängel haben , so viel sie vollen , aber , abgesehen von
ihrer Theaterwirksamkeit , bleibt ihnen doch ein nicht zu verachtender

Vorzug : sie machen die Menschen nicht schlechter .
Sie sind moralisch ohne Auf driiiglichkeit . und trotz aller romantischen

Sentimentalität innerlich gesund . Fran Birch -Pfeiffer hat zumeist
nicht selbständige Werke gegeben , sondern sie dramatisirte die volks -

thümlichsten Schöpfungen der George Sands , Berthold Auerbach » ,
Victor Hugos rc .

Es ist gewiß zu ihren Lebzeiten kein hervorragender Roman der
damals so beliebten Sensatious - oder Thatsachenlitteratnr erschienen ,
den sie nicht dramatifirt hätte . Freilich , sie ist mit manchen dieser
Werke ganz bö » umgegaiiKen , so böse vielleicht , al » der Franzose ,
welcher au » Goethe » „ Faust

" einen Operntext machte . Ader — die
Frau Birch - Pfeiffer ist genug bespöttelt unb kritifirt worden — wir
wollen sie heute , an ihrem 30 . Todestage , rein menschlich betrachten .

Sie wurde am 23 . Juni 1800 zu Stuttgart als Tochter
eine » Domänenrathe » , ber später nach München überficbelte , ge¬
boren . In Charlotte erwachte früh bie starke Neigung zum
Theater , und trotz elterlichen Widerspruche » betrat sie schon in
ihrem 13 . Lebensjahre bie Bühne des Münchener Hoftheaters .
Sie erhielt nun eine sorgfältige Ausbildung und bekam 1818 da »
Fach der tragischen Liebhaberinnen übertragen . Im Zähre 1825
verheirathete sie sich mit dem Dänen Christian Birch , der in München
al » Schriftsteller und bei der Tbeateriiitenbanz wirkte . Dieser Ehe
entstammte bie bekannte Romanschriftstellerin Frau Wilhelmine
o . Hillern . Charlotte Birch - Pseiffer unternahm nun große Kunst -
reifen durch Deutschland , sowie auch nach Amsterdam , Pest und
St . Petersburg . Nach längerer Wanderzrit erwachte in ihr
die Sehnsucht nach einem ruhigeren Wirkungskreis und sie
übernahm 1837 die Leitung be » Stadttheaters in Zürich .
3hr seltener Fleiß , ihre dramatische Begabung , sowie eine nicht

gewöhnliche Intelligenz ließen sie diese gewiß für eine Frau nicht
dichte Stellung ganz vortrefflich außsüllen . Nach sechsjährigem

Aufenthalte dortselbst ergriff sie aber wieder bie Wanberliist , unb

sie begab sich von Neuem wieder auf Reisen . Schon im folgenden
Jahre wurde sie jedoch am Königlichen Schauspielhause zu Berlin

für ältere Rollen engngirt , in welcher Stellung sie bi8 zu ihrem
Tode , also bis 1868 verblieb . Das ist in Kurzem ihr äußerer
Lebenslauf . Neben ihrer Theaterwirksamleit hat diese fleißige Frau
noch Zeit gefunden , eine stattliche Anzahl von Bänden zu schreiben ,
welche eine Unmenge von Bühnenstücken sowie auch einzelne Romane
und Novellen enthalten .

Diese Arbeiten zu kritisiren , haben wtr heute keinen Anlaß .
Man kann sich denken , daß sie Manche » besser gemacht hätte , wen »

sie sich mehr Zeit und Ruhe genommen haben würde .
Jedenfalls hat sie , wenn auch sehr wenig Schöpferkraft nitd

wenig Vertiefung , doch ein ausgesprochenes dramatisches Talent

gehabt , da » ihren Arbeiten über manche Mängel hinweghalf .
Sie erfuhr in ihrem Leben viele Anerkennung , ja , sie lernte viel¬

leicht sogar ben Ruhm kennen . Aber sie schrieb nach dem Gcschmacke
bes Publikums unb war somit durch bie Mode de » Tage » erhoben
und fiel mit ihr .

So bat jetzt der Name Birch -Pfeiffer ein Etwa » von dem bösen

Klang , welcherB . der „ Marlitt " anhaftet .
Ein wenig Unrecht liegt in dieser Handlungsweise .
Ihre Theaterstücke können noch heute dem Publikum kleiner

Städte wirkliche » Vergnügen bereiten . Wenn sie auch reichlich
sentimental sind — ein bischen Sentimentalität wirkt beffet auf

einfache Menschen , als die Frivolität moderner Poffen . Und dann
— da » Volk will doch mal Unterhaltung — und eS unterhält sich
nicht bei den „ Webern " oder „ Nathan dem Weisen " — solang - es

nicht ganz ander » erzogen sein wirb . Das Theater ist bekanntlich
das Vergnügeit der kleinen Leute . Der Bürger oder Subaltern¬
beamte , welcher nie in ber Gesellschaft verkehrt , iuteresstrt sich häufig
sehr stark für ihr Leben . Bei Frau Birch -Pfeiffer mangelt e» nicht
an Grafen , Marquisen , Rittern unb Edelbamen .

Es fehlt auch nicht der versöhueiibe Schluß , ber den gräflichen
Bösewicht entlarvt und di « Tugend siegen läßt .

Es ist keine reale Welt , in die Frau Birch - Pfeiffer ihre Zu¬
schauer führt — aber bei aller schwächlichen Romantik doch eine
reine Welt .

Wir wollen heute , an ihrem 30 . Todestage , freundlich bet

Frau gedenken , die gewiß immer von redlichem Wollen geleitet war ,
und deren erstaunlicher Fleiß manchem genialerem Schriftsteller in

gewissem Sinne ein Beispiel fein könnte .

( Nachdruck verboten .)

Ktttzgrfnhr nnd merkwürdige Blitzschläge .

Von Bernhard Ohlenberg .

Vielfache unb fortgesetzte meteorologische Beobachtungen haben
die Thatsache ergeben , baß in ben letzten Jahrzehnten die elektrische »
Entlobnugeii häufiger und heftiger auftreten , als es im Anfang und
in bet Mitte dieses Jahrhunderts geschah . Die Zeitungen berichten
fast jede Woche ans Deutschland und Oesterreich von heftigen
Gewittern , di - durch Hagelschläge und Wolkenbrüche Verheerungen
anstisteten , viele Brände verursachten und einer auffallend großen
Zahl Menschen den Tod brachten . Noch ein Umstand ist bemerkenS -

werth ; in früheren Zeiten wurden in den überwiegenden Fällen nut
jene Unvorsichtigen ein Opfer des Blitzes , die unter hohen , vereinzelt
stehenden Bäumen Schutz suchten , während man jetzt immer häufiger
erfährt , daß - Menschen und Zugthiere auch aus freiem Felde er¬
schlagen werden .

Da » Entstehen und die Entladung der Gewitter , sowie das Wesen
der damit verbundenen elektrischen Erscheinungen ist auch heute noch
nicht ganz genau erforscht unb ausgeklärt , namentlich soweit e8 die

merkwürdigen . Kugelblitze unb bie Blitze mit Rückschlag betrifft .
Eine von ben Ursachen für die zunehmende Bfftzgefahr bilbejt

die zahlreichen Telegraphen - nnd Telephouleitnngcn , sowie Btt
Drahtseile der elektrischen Straßenbahnen .

Auf wie große Entfernungen Telegraphendrähte Blitzableiter
bilden können , bewies ein merkwürdiger Fall , bet au » einem
russischen Stäbtchen gemelbet wurde . Ein Telegravhenbeamter ,
der mit Reparaturen an der Leitung deschäffigt war , erlitt den Tod
durch einen elektrischen Schlag , obgleich kein Gewitter am Himmel
stand ; erst später stellte sich heraus , daß zu derselben Zeit , viele
Werst entfernt , ein heftige » Gewitter gelobt hatte .

In Blitzgefahr begiebt sich, wer während starker Gewitter an
Orten weilt , wo eine zahlreiche Versammlung von Menschen sich
befindet ; oft lieft man , daß Schulen und Kirchen vorn Blitz
getroffen werden ( e» find auch verschiedene Fälle bekannt , wo bet
amtireude Geistliche auf der Kanzel vom Blitz gelobtet tourbe ) , —

unb man muß annehmen , daß die Ausdünstung zahlreicher Menschen
in den betreffenden Räumen eine Anziehungskraft auf den himm¬
lischen Strahl aueübt . , _ .

Um sich vor Blitzgefahr zu schützen , ist e» in manchen Gegenden
bei den Landbewohnern Sitte , auf dem Herde em Feuer von grafte ®
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große Geschärte int Auslaube , bis nach Rußland und Süd¬
amerika . Sie geben viel Geld aus und besitzen Paläste , Land¬
güter , Rennställe 2C. Rothschild ist , mit 150,000 oder sogar
180,000 Hektare » Landgütern und großem Haurbcsitz in Paris , der
größte Grund - und WeingutSbesitzer Frankreichs . Die weitern
2 bis 3000 israelitischen Familien , die sich einer größer » Wohl¬
standes erfreuen , beschäftigen sich zum guten TKeil mit gewerblichen
Unternehmungen jeder Art , auch mit Buchhandel und Presse . Der
Handel mit Diamanten , alten und neuen Gegenständen der Kunst
und des Kunsthandwerks befindet sich zum großen Thcil in
jüdischen Händen . Drei -, vierhundert Juden sind Offiziere und
Beamte , viele sind Aerzte , Jngenienre , Gelehrte , Professoren ,
Schriftsteller , Musiker , Schauspieler . Von den oben angeführten
500 bis 600 reichsten Judcnfamilicn giebt es nur wenige , die keine
Christen unter ihren Mitgliedern zählen . Vier oder fünf Fräulein
Rothschild sind getauft und mit Christen vcrbeirathet , die Fürstin
von Monaco , verwittwetc Herzogin Richelieu , ist eine geborene Heine
( aus New -Aork ) , eine andere Heine ist Herzogin in Eichungen ; in
mindestens dreißig , vierzig Familien sind alle Töchter getauft und
mit Christen verhcirathct . Mehrere dieser reichsten Familien ( Baron
Oppenheim , Graf Cohen d 'AnverS ) sind ganz christlich geworden .
Der französische Adel und dar vornehme Bürgerthnm sind daher
schon stark mit semitischen Familien verschwägert und durchsetzt .
Aehnlich verhält e» sich auch bei den übrigen Juden , bis herab zu
den ärmsten unter ihnen .

* Eßln » . Nach Depeschen aus Peking hat Li - Hung -
Tschong seine Demission dem Kaiser von China infolge eng¬
lischer Reklamation unterbreitet , dieselbe wurde aber nicht angenommen .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 24 . August .
— Veschichtokatenver . 24 . August . 1572 . Die Bartholomäus¬

nacht ( Bluthochzeit ) in Paris . 1750 . Lätitia , die Stammmutter der
Bonapartes , * Ajaccio . 1759 . Ewald v . Kleist , Dichter , f Frank¬
furt a . O . 1759 . William Wilbcrsorce , Vorkämpfer der Sklaven -
befreiuug , * Hüll . 1831 . Feldmarschall Graf Gneisenau , f Posen .
1837 . Adolf Wildbrand , Dichter ,

* Rostock . 1892 . Spruner v . Merz ,
Kartograph , t München . 1896 . I . I . Egli , Geograph , ff Zürich .

— Kurl,uns . Wie wir schon mittheilten , wird der Altmeister
der Trompete , Herr Professor Julius Ko « leck von der Königlich
akademischen Hochschule in Berlin , am Freitag dieser Woche um
4 und 8 Uhr mit der besonders von ihm hierzu eiugcschulten Kapelle
der Pionier - Bataillons Nr . 8 aus Koblenz altdeutsche Konzerte
im Kurgarten veranstalten . Dieselben werden au » Trompetenmnsik
der heroisch - ritterlichen Trompeter - und Paukcrkunst bestehen , wie sie
einst im Mittelaller von den Trompetern unter Rittern mit großer
Schönheit und Glanz ausgeführt wurden . Weiter bringen die
Programme altdeutsche Lieder und historische Märsche .

— Kismnrch - Lenkmnl . Ans der Berliner Gießerei , die dar
Bismarck - Denkmal für Wiesbaden gefertigt hat , find einige Monteure
hier eingetroffen , um die verschiedenen Figuren , die während des
Transportes anseinandergenommen worden waren , wieder zufammen -
znsetzen . Die Bismarckstatue ist bereits ausgestellt und macht einen
überaus prächtigen Eindruck . Es ist ganz der eiserne Kanzler , wie
er in Aller Erinnerung lebt . Eine Leinwaudhnlle umgiebt natürlich
noch das imposante Kunstwerk . Die Arbeiten an dem Denkmal
schreiten inzwischen eifrig fort und dürsten bald vollendet sein .

— Das Kranen Asyl Linbrnhans , Walkmühlstraße31 , ist
durch ciue testamentarische Gabe des hier verstorbenen Kais . Russischen
Staatsraths Excelleuz v . Nottbeck im Betrage von 500 Mk . hoch¬
erfreut worden . Diese Wohlthat wird dazu beitragen , die Zwecke
der Anstalt , Unglücklichen zu Helsen und sie aus gute Wege zurück -
zusühren , in reichem Maße zu fördern .

— Wemeinsnme Grtvstrankenltasse . Die seiner Zeit im
, Wiesbadener Tagblatt " besprochenen Beziehungen zwischen der
Gklneinsamen OrtSkrankenkaffe Witsbaden und der Apotheke in
Biebrich sind , wie uns von zustär '

iger Seite berichtet wird , nun¬
mehr so geregelt , daß den in Biebrich wohnenden und genannter
Kasse als Mitglieder angehörenden Personen wegen der Bezugs der
vom Kassenarzt verordneten Medikamenten keinerlei Nachtheile mehr
erwachsen . Die Neuregelung macht den Patienten jedoch streng zur
Pflicht , dem dortigen Kassenarzt bei der eisten Konsultation oder
spätestens am Tage nach derselben den Nachweis der Zu¬
gehörigkeit zur Kasse zu erbringen . Zur Verhütnng derartiger
Unannehmlichkeiten wäre er bringend zu wünschen , wenn die Arbeit¬
geber bei der Entlassung einer bei ihnen beschäftigt gewesenen , ver -
sicherungspflichtigeu Person den Tag des Austritts aus der Be¬
schäftigung in der dem Entlassenen zu verabfolgenden Mitgliedskarte
vermerken wollte . Nur in diesem Fälle , so behauptete auch der
damalige zweite Einsender , der die Sache mehr vom Standpunkte
der Kaffe aus veranschaulichte , dürfte den Mitgliedern , die linuuter -
brochen in Beschäftigung stehen , keine Schwierigkeiten bereitet und
die Kasse selbst vor ungerechtfertigten Ausgaben bewahrt bleiben .

— Dir Ursache der Kitz «. Die Ursachen unb die Ver¬
breitung der gegenwärtigen tzitzperiode laffen sich noch nicht in
vollem Umfange überfehen , doch läßt sich, wie ein Meteorologe der
„ Bert . Wiffeuschaftlichen Korr .

" fchreibt , schon jetzt einiger darüber
angeben . Die Hitze wurde eiugeleitet durch ein Gebiet intensiv
hohen Lusldrucks , welches zuerst über Central -Europa selbst lagerte ,
später östlich von uns , sodaß konstante östliche Wiude erzeugt wurden .
Augenblicklich befinden wir uns in einer Furche niedrigen Luftdrucks

zwischen zwei Hochdruckgebieten , in solchen Furchen herrschen meistens
die höchsten Temperaturen . Die Hitze ist wegen ihrer großen Ver¬
breitung bemerkeuswerth , indem fie überall in Deutschland , sogar
an der Nordsee , sehr intensiv auftrat . ( Ans Borkum wurden
z . B . 30 , zu Kortüm 29 Grad MittagStemperatur beobachtet .) Be¬
merkenswerth ist die Wärme ferner , weil sie nach voraugegaugeuer
Kühle ganz unvermittelt eintrat , da in der durchaus überwiegenden
Anzahl von Fälle » auf einen kühlen Juli auch ein kühler August
folgte . — Glücklicher Weife haben uns der gestern Mittag uieder -

gegangene Gewitterregen , fowie diese Nacht und heule Vormittag
erfolgte weitere Niederschläge eine kleine Abkühlung gebracht , von
der wir nur wünschen möchten , daß sie von einiger Dauer wäre .

— Dir Verhältnisse im Kiickrrriaewerbr Deutschland »

sande » vor Kurzem eine eingehende Beleuchtung in einem , „ Nothschrei
der Bäckergehülfeu Deutschlands " überschriebenen Artikel , der ans der

„ Frankfurter Zeitung
"

auch in das „ Wiesbadener Tagblatt
" über «

gegangen war . Die in diesem Aussatz angeführten Thatfachen aus

anderen Städten , welche geeignet waren , unter den Kunden der

hiesigen Bäckermeister eine gewisse Beunruhigung wegen der gesund¬

heitlichen Verhältrriffc der mit der Zubereitung der Backwaaren
betraute » Personen hervorzurnseu , veranlaßte die hiesige Bäcker -

Genoffenschaft , einen Wiesbadener Arzt mit einer diesbezüglichen
Untersuchung zu betrauen . Derselbe hat die Angestellten 91 hiesiger
Bäckermeister wegen Erkrankuiig der äußeren Haut und besonder » auf

Krätze ( Scabies ) ärztlich untersucht . Die Gesammtzahl der von ihm

untersuchten Gehülfen beträgt 247 . Was die Körperreinlichkeit der

Angestellten betrifft , so hat der untersuchende Arzt irftr den besten
Eindruck gewonnen , was umso mehr zu beachten ist , al » die genauere
Zeit der Untersuchung den meisten unbekannt war . Nur ei » Gehülfe
war genöthigt , für kurze Zeit die Arbeit ausznsetzeit ; ein anderer

hat sich wegen der nicht ansteckenden Schuppenflechte (Psoriasis ) an

Schulter und Rücken in ärztliche Behandlung begeben , desgleichen
einer mit vernachlässigter Brandwunde am Arm . — Wir kommen
dem Wunsche des Vorstandes der Wiesbadener Bäcker -Genoffenschast
um Veröffentlichung des vorstehenden ärztlichen Berichts umso
lieber nach , als dar Ergebniß der Untersuchung im Große » und

Ganzen ein durchaus beruhigende » ist , ein Ergebniß , wie wir es ja
auch von unseren hiesigen Bäckermeistern nie anders vorausgesetzt
haben . Andererseits aber beweisen doch die ärztlichen Fcststellnngeu ,
daß es gar nichts schade » kann , wenn derartige Visitationen von

Zeit zu Zeit wiederholt werden . Allen Detheiligten kämen dieselben

zu gute und da » Publikum hätte keine Verairlassung mehr zu Wiß -

traueu , zu welchem es au » gewissen Zuständen in anderen Städten

bisher die Berechtigung glaubte herleiten zu dürfen . — Wie der

Vorstand der Bäcker - Genossenschaft uns noch mittheilt , beabsichtigt
derselbe die Errichtung einer Krankenkasse für das Personal der

Genossenschaftsmitglieder und Anstellung eine » Kassenarztes , dem die

zeitweise Untersuchung der Kassenmitglieder auf ihren Gesnudhcits -

zustand obliegen wird .
— flam obere » Kchulrath zu Genf ( Schweiz ) wird un »

mitgelheilt , daß spezielle Klassen znm Stabilen der französischen
Sprache für junge Ausländer von 13 bis 18 Jahren im Ghmaasium
und der Höheren Töchterschule eröffnet worden sind . Der Stunden¬
plan schließt wöchentlich zwölf Stunde » praktischen sranzösischen
Unterricht und drei Stunden Naturwissenschaft , Geographie und
Geschichte in sich . Das Schulgeld beträgt 75 Francs pro Semester .
Für weitere Auskunft wende man sich an das Departement de
l ’Instruction publique oder an das Verkehrsbürean , 3 , place des
Bergues , Genf .

— Die Entsetzung und dir Ketzandlung von Ntzren -
sausen . Obgleich das Ohrensausen eine der häufigsten und hart¬
näckigsten KrankheilSerscheinnngen de » menschlichen Gehörs ist , die
dem Ohrenärzte zur Behandlung vorkommen , ist seine Entstehung
noch fast gar nicht bekannt . Mau bezeichnet als Ohrensausen vor -
lälifig in unklarer Weise alle Reaklioueu der Gehörsuerveu auf
mittelbare oder unmittelbare Reizung . Wie der Sehnerv , wenn er
gereizt wird , Lichterscheinuligcn veranlaß !, so erzeugt ebender GehörS -
nerv in gleichem Falle Gehörserscheimmgen . Ohrensausen tritt ein
im Verlaus verschiedener Krankheiten de » Ohres , sowohl beS äußeren
und de » mittleren wie de » inneren Ohre » , ganz besonder » bei der Ent¬
zündung der mittleren Ohrgauges uud bei verhärteter Entzündung .
ES läßt sich verstehen , daß Verletzungen , durch solche Krankheiten her -
tiorgerufen , die Endungen der EehörSnerveu angreifen , den GehörS -
nerveu dadurch dauernd reize » und eiu chronisches Ohrensausen
veranlassen . And ) im Verlaufe verschiedener Nervenkrankheiten , der
Hysterie und Nervenschwäche , auch bei VerdauuugSstöruugeu und
starker Verderbuiß der Säfte zeigt sich Ohrensausen als Sieben «
erscheiuung . Im Gegensatz zu dieser Vielseitigkeit der Veraiilaffnug
ist die Erscheinung selbst immer die gleiche . Der Kranke hört fort¬
gesetzt Geräusche , die weder bei Tage noch bei Nacht anshören und
völlige Schlaflosigkeit zur Folge haben . Die Art der Geräusche ist
sehr verschieden , meist gleichen sie dem Summen von Fliegen , dem
Zischen eine » DampsstrahlS , dem Rauschen von Wellen oder von
kochendem Wasser , zuweilen nehmen sie auch einen musikalischen
Charakter an , und gleichen dann Pfiffe » oder Tönen von Musik¬

instrumenten . Die Dauer der Erscheinungen ist sehr verschieben
treten sie mit Unterbrechungen auf , so find sie weniger
störend , werden dagegen bei bortuächgem Andaiiern zu einem
wahrhaft unerträglichen Leiden , da » nicht selten sogar durch
Selbstmord geendigt wird . Die Heilkunde war bisher diesem grau¬
samen Leiden gegenüber beinahe machtlos , außer in den seltenen
Fällen , wo es durch einen Fremdkörper im Gehörgange , durch einen
Polypen in der Paukenhöhle oder durch eine akute Ohrenentzündung
veranlaßt wurde , alsdann hört da » Ohrensansen mit der Beseitigung
der betreffenden Störung ebenfalls auf . Außer diese » seltenen Fällen
giebt es fchr viele , in denen da « Ohrensausen nicht beseitigt werden
konnte , weil er an chronische Ohrenkrankheiten geknüpft war , gegen
die man ein Heilmittel nicht kennt . Zwei französische Aerzte , Robin
uud Mendel , haben nun , wie die „ Wiener Medizinischen Blätter “

berichten . Versuche gemacht , ein neue » Heilmittel gegen Ohrensausen
anzuwenden . Dieses stammt von einer inNordamerika heimischen Pflanze
Namens Cimicifuga racemosa au » der Familie der Ranunkeln , deren
Wurzelstock einen eigenen Stoff , da » Cimicisugm , enthält . In größeren
Gaden veranlaßt c8 Erbrechen , Kopfweh uud einen Nachlaß der
Kräfte , auf da » Herz wirkt e» ähnlich wie der Extrakt de » Finger¬
hut » , aber viel schwächer . Dieser Eigenschaften wegen wurde der
Stoff schon bisher zuweilen in der Heilkunde verwandt . Jetzt er¬
hält er , wie ein Sachverständiger der „ Tägl . Rundschau "

ausführt ,
eine neue Bedeutung durch die außerordentlichen Erfolge gegenüber
dem Ohrensausen . Das Heilmittel hat nach Erfahrung an einer
großen Zahl von Fällen die Eigenschaft , auf da » Ohrensausen ein *
zu wirken , ohne daß die es veraiilassende Erkrankung gehoben zu
werden braucht . Auch in einem Fall , wo da » Ohrensausen von
einem Ohrenschiualzvsropsen herrührte , hörte da » Ohrensausen nach
der Gabe von Cimicifriga auf , ohne daß der Pfropfen vorher ent¬
fernt worden märe . Da » Mittel wirkt also augenscheinlich aus den
Gehörsnerv direkt . Das Mittel wird in Tropfen gegeben .

— Xlrbrr 8t « Schulpflicht hat das Kammergericht eine
wichtige Entscheidung getroffen . Zn Westprenßen sollte ein Mann ,
Namens Koslowski , für seine Tochter , welche mehrere Tage ohne
Entschuldigung vor dem Entlassungs -Termine zu Hause geblieben
war , Geldstrafe bezahlen . Er ließ er jedoch auf richterliche Ent¬
scheidung ankommen und berief sich auf den Wortlaut der für West -
preutzen geltenden Schulordnung , wonach der Schulzwang mit dem
vollendeten vierzehnten Lebensjahre endet . Seine Tochter sei
bereits vierzehn Jahre alt gewesen , als sie die Schule , versäumte ,
deshalb könne er nicht bestraft werden . Da » Schöffengericht er »
kannte auf Freisprechung . Vom Landgericht wurde er edoch auf die
Berufung der Slaalsanwaltfchast vernrtheilt . Dar Unheil führte
aus : Tie Schulpflicht ende nicht vou selbst mit dem Ablaufe de »
vierzehnten Lebensjahres , sondern es bedürfe dazu einer besonderen
Entlassungs - Maßregel . Die Aufsichtsbehörde habe das Recht , den
Entlaffnngs -Termin für die vierzehnjährigen Kinder jedesmal beson¬
ders sestzusetzen . Für den Wohnb ^ irkdeSAngeklagten habe nun derzn »
stäudigeKreis - Lchulinfpektor angeordnet gehabhdaß die vierzehnjährigen
Kinder am 25 . September v . I . aus der Schule zu entlasseu seien . Bi »
zu diesem Tage hätte also auch der Angeklagte bas Kind in die Schul «
schicken müssen . K . gab sich damit aber nicht zufrieden und legt «
Revision beim Kammergericht ein und führte hier feine Gründe von
Neuem an . Der Oberstaatsanwalt am Kammergericht erklärte , daß
eint ausdrückliche Entlassung aus der Schule unter allen Umständen
nothwendig sei . Dar Kammergericht sprach ihn jedoch frei unter
dem Hiuiveis , daß die Provinzial - Schulorbimng für Westprenßen
ihrem Wortlaute nach auszulcgen und anzumeuden fei . Danach
ende der Schulzwang der Provinz thatsächlich mit dem vollendeten
vierzehnten Lebensjahre , sodaß die Schüler vom fraglichen Geburts¬
tage ab einfach der Schule feriibkibtn dürfen .

— Der Vertrieb von nmrrlltflnifdjrn Schinken wird
jetzt von der Behörde streng überwacht . Die von Amerika ein »
geführte Waare wird in dem deutschen Hafenorte , wo sie eintrifft ,
unterfuebt uud , wenn sie nicht zu beanftauben ist , mit einem Farbe¬
ftempel versehen . Dieser Stempel wird jeboch infolge Nachräucherung
und Nachpökelung leicht verwischt , sobaß jetzt bie Anordnung ge¬
troffen ist , einen unauslöschlichen Brandstempel anstatt eine »
Farbenstempels anzuweuden . E » schlüpfen aber auch einzelne
Schinken durch , bie nicht untersucht wurden , und deshalb wird alle
Waare , die irgendwie zweifelhaft erscheint , beschlagnahiiit . Mit
Rücksicht darauf , daß kürzlich ein ans Amerika stammender Vorder¬
schinken stark trichinös befunden wurde , und der zweite dazu gehörige
Schinken nicht ermittelt werden tonnte , also jedenfalls in Verkehr
gelangt ist , ich eint die strenge Maßregel im Jntereffe der Sicherheit
geboten zu fein . Die Kaufleute , die amerikanische Schinken ver¬
kaufen , sind außerdem verpflichtet , über diese nach Nummer , Gewicht
und Verbleib Buch zu führen . Ei » Kaufmann , der dies unterließ ,
mußte , nach der „ 81Qg . FI .- Ztg .

"
, 10 Mk . Geldstrafe zahlen .

— yufuß von Gisenbatzupnssagierrn . Wie oft bie Vor¬
schriften und Anordnungen der Bahudehörden von den Paffagieren
mit Absicht Übergangen werden , war leicht zu Unglücksfällen führen
kann , zeigte sich vorgestern Abend wieder auf der Strecke Curve —
Wiesbaden . Schon oft war es gerügt worden , daß Viele während
der Fahrt die Thüren öffneten und auf die Plattform traten . Auch
vor Abgang des größten Theils vou Arbeiter « benutzten Zuge »
7 Uhr 40Min . wies der Statioiisvorftcher auf bas Strafbare diese »
Thuns hin und erklärte , daß genau Kontrolle geführt werbe . Kaum
jeboch hatte sich ber Zug in Bewegung gefetzt , als tuieber einige der
Passagiere die Thüren öffnete » , auf die Plattform traten und
einer sich sogar auf das Trittbrett des Wagens setzte. Mit nicht
geringem Schrecke » aber flüchteten sie in den Wagen zurück , al »
plötzlich der Zug mit einem gellenden Pfiffe hielt und ein Beamter

Holz uud serrchiem Laub zu entzünden , da » große Rauchmassen ent¬
wickelt ; dieser Brauch ist häufig als thörichter Aberglaube verlacht
worden , und viele Mensche » sind sogar der Ansicht , das Herdfeuer
ziehe den Blitz an , sodaß manche Behörde schon verordnet hat , bei
nahendem Gewitter die Feuer zu löschen . Nenerding » haben jedoch
wisseuschaslliche Untersuchungen und die Statistik den Beweis geliefert ,
daß jener bespöttelte Volksbrauch da » Richtige trifft . E » wurde
nachgewicse » , daß jede » an ber Erbe entzündete Feuer , besonder »
jeder Kauri » , aus dem Rauch aufsteigt , langsame aber sicher wirkende
Entlader der elektrischen Spannung ihrer Umgebung bilden . Deutlich
sprechen für diese Wahrheit bie Zahlen ber Statistik ; eine Zu -
fommeuftettuun de » Statistikers Hellmann ergab bie überraschende
Thatfache , daß durch Blitzschäden in Schleswig - Holstein während
des gleichen Zeitrauurs von tausend hervorragenden ober ifolirt
stehenden Gebäude » 6,3 Kirchen und 8,5 Windmühle « betroffen
wurden , wahrend auf tausend Fabrikschorirsteine 0,3 Blitzschläge zu
verzeichireir waren .

ES wird allgemein angenommen , daß Blitzableiter den besten
Schutz bieten ; das ist aber nur bann der Fall , toeny die ganze
Anlage in jeder Beziehung so gut ist , um eine direkte Ableitung
de » elektrischen Strahles in die Erde zu bewirken ; wird die Leitung
durch «ine schadhafte Stelle unterbrochen , so gewährt der Blitz¬
ableiter keinen Schutz , sondern kann sogar verderblich werden ; — e»
ist deshalb eine alljährliche gewissenhafte Prüfung ber Leitung noth -
wendig — , aber wie oft wird diele Vorsicht versäumt .

Im Allgemeinen wird geglaubt , daß ber feurige Strahl , ber
ans der Wolke zuckt , völlig willkürlich seine Bahn nimmt , es ist
jedoch durch langjährige Beobachtungen festgestellt , daß man z. B .
in großen Forsten engbegrenzte Gebiete findet , die vorn Blitz mit
Vorliebe heimgesucht werden ; da » beweisen an solchen Orten die
vielen wipsellosen Bäume und die zahlreichen Beschädigungen der
Stämme . Es giebt auch in manchen Ortschaften Häuser , in die
ber Blitz , trotz aller Vorsichtsmaßregeln , immer wieder schlägt .
Zn dem an schweren Gewittern überreichen Jahre 1894 berichteten
mehrere Zeitungen , daß ein Vorwerksgebäude zn Loo » bei Droschkau
nun schon zum vierten Mal binnen neu » Jahren vom Blitz ge¬
troffen wurde und zwar stet » an derselben Stelle .

I » solchen Fällen enthält zweisello » der Untergrund eine große
Anziehungskraft , und das Grundwafler , verborgene Quellen oder
Erzlager bilden die Ursache ; «» ist thatsächlich schon mehrfach vor¬
gekommen , daß durch den Blitz in erzhaltigem Gestein Metalladern
bloßgelegt wurden . So berichtet z. B . ber Pastor Johanne » Tobia »
Volkmar , der in Petersdorf im Riesengebirge amlirte , über ein ganz
furchtbare » Gewitter im Jahre 1755 und erzählte u . 8t . : . Ein Blitz
durchfuhr bei den . Drcisttinen

" einen ungeheuren gelsthurui in

einer Ocffnnug gleich einer Kanonenkugel unten an dem Boden uud
warf bie ungeheure Last ber Felsen um , als wen » sie iiebrueiiianber
hingelegt wären , ungezweifelt hat ber Blitz beit ganzen Felsen heben
müffen . " ( E » handelt sich Hier um einen gewaltigen Blitzstrahl mit
Rückschlag au » der Erde .) „ Ein anderer Blitz,

" berichtet ber Pastor ,
„ durchfuhr einen Fels in ber „große » Schneegntbe " vo » oben bis
unten auf ben Grund , in ber Mitte biefes zerschmetterten Felsen »
offenbarte sich der reichste Bleiglanz nebst einem Silbererze . "

E » wurde schon erwähnt , daß Blitze bisweilen wiederholt das¬
selbe Haus treffen ; einer der merkwürdigsten Fälle und durchaus
als thatsächlich verbürgt , ist ber folgende : Vor einer Reihe von
Jahre » schlug in einem schlesische » Dorf des Kreise » Bnitzla »
während eine » heftigen Morgnigewitter » der Blitz ins WirthShauS
und töbtete ben Wirth , bet in der Witte ber Stube am Tisch faß .

Wenige Tage später , zu derselben Morgenstunde , bricht wieder
ein Gewitter los : ein Wandersmann flüchtet sich vor dem Regen
in » Wirthshau » und seyt sich zufällig auch au den Tisch in der
Mitte de » Gastzimmer » . Weinend erzählt die Wirthin dem Fremden
von dem Unglück , das ihren Mann betroffen bat ; — da zuckt ein
Strahl hernieder uud tobtet ben East auf bemidben Platz , auf dem
ber Wirth erschlagen wurde .

Mit den Worten : „ Wie ein Blitz aus heiterem Himmel " pflegt
man bie Wirkung einer sehr unerwarteten Thatsache zu bezeichnen ;
aber es komme » in Wirklichkeit Blitze aus heiterem Himmel vor .
Im Jahre 1894 wurde aus Koblenz am Rhein berichtet : „ Gestern ,
am 26 . Juli , ist ein junges Mädchen , da » im Garten de » Klosters
Maria Trost in Schönbornslust arbeitete , Dom Blitz erschlagen worden ;
bemerkenswerth ist , daß der Blitz aus heiterem Himmel kam , beim
nur in weiter Entfernung ging ein schweres Gewitter nicber . “

Von einem anbeteu Fall , wo es sich nut um ein winziges
Wölkchen handelte , kann ich aus eigener Beobachtung berichten :

An einem heiße » eommertage im Jahre 1865 war ich mit ber
Ernte beschäftigt und ließ Garde » binden . Der Himmel war tief¬
blau und gänzlich wolkenlos . Plötzlich bemerkte ich, baß sich vom
flamm bes Jfargebirges eine kleine Nebelschicht löste und gegen
Norden schwebte . Der Nebel verdichtete sich allmählich zu einet
Wolle , scheinbar nicht größer wie eine Wallwitz ; — umso begreif¬
licher war mein Erstaunen , als ich sah , daß ans diesem kaum be¬
merkbaren Wölkchen ein Blitz herniederzuckte , bet , wie sich hercms -
stellle , ba » vereinzelt stehende Haus einet armen Webeti » einäscherte :
— es folgte kein zweiter Blitz , und schon nach wenigenNugenblicken
hatte sich da » Dunstgebllde in Nichts aufgelöst .

E » wurde oben vou ber selsenzetttümmernben Gewalt de »
elektrischen Strahl » berichtet ; — nun fei al » Gegenstück noch ein
Fall aus eigener Beobachtung mitgeihei ' t, der beweist , wie bis -
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weile » , auch unter den erschwerendsten Umständen , der Blitz für
beu Mensche » gefahrlos ist . Während meines Aufenthalts in einem
Jndklstneorte de » Thüringer Waldes tont ich Zeuge eines un¬
heimlich schweren Gewitters ; — ei » Krachen , so entsetzlich , daß die
Erde erbebte , verkündete mir , daß der Blitz eingeidilngen hatte .
E » mutz erwähnt werden , daß die Werlstätten ber Büchsenmacher
in diese » kleinen Waldorten oft so eng sind , datz sich nur wenige
Menschen darin zur Noth frei bewegen können . In einen so be¬
schränkte » Arbeitsranm wat der elektrische Fnnke gedrungen , hatte
i » die Scheibe bes einen Fensters ein erbsengroßes , seht glatt «

räudiges Loch gebohrt und wat durch ein ebenso kleine » Loch im
gegenüberliegenden Fenster wieder hinausgeschlüpft . Ans diesem
Wege mußte et zwischen dem Meister und seine » beiden Söhnen
fid ) gleichsam hindutchzwängen , ohne ihnen nur ein Haar zu krümmen ,
versäumte jedoch nicht , eine Anzahl ber härtesten Stahlwerkzeuge
an ihren Spitzen zusammenzuschmelzen zu einet groteske » Verlogne
— und nebenbei ein Zeitungsblatt anznsengen . Dieser Fall bewerft ,
Wie thäricht die Gewitterfurcht ist .
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Ans Kunst mid Lebe » .

gs . RrstdenrTheater . In „ Josephine " entrollt Herrn . Bahr
ein Bild intimen Seelen - und Liebeslebens de» gewaltigen Corseit
und seiner ersten Gattin , der schönen und galanten Josephine
Beauharnais . Daß bas Sujet bes Stückes , ba » alletbiug » nicht
für Backfische bestimmt ist , vom Dichtet psychologisch richtig , aber
unverhüllt und frei ohne jede Prüderie und Einschränkung bar -
gestellt wird , bafür bürgt der Name be » Autor ». Da » Spiel
„ Josephine "

, für das sich schon jetzt ein rege » Interesse kund thut ,
gelangt am Samstag , Sonntag und Montag zur Aufführung . Die
Direktion hofft damit die diesjährige piece de resistance ihre »
Nepertoir » gefunden zu haben .

* Verschieden « Mitthrilnngen . Nach einem Telegramm
an die Hamburg - Amerika - Linie au » Teneriffa ist der Dampfer
„ Valdivia " der deutschen Sübsee - Expedition vorgestern
dort eingetroffen . An Bord ist Alle » wohl .

Da » Geburtshaus von Tizian , da » unscheinbare
Häuschen in Pieve bi Gabore , wo im Jahre 1477 Tizian geboren
worden ist , steht , wie der „ Frkf . Zig . " au » Venedig geschrieben wird ,
infolge eine » Konkurse » zum Verkauft . Es wäre zu wünschen , daß
e» in Hände Überginge , die für seine Erhaltung zu sorgen bereit sind .
Der geforderte Preis ist ein äußerst geringer . Man sagt auch , daß
ber Mailänder Deputirte Pavia im Begriffe stehe , da » Hau » , zu dem
auch etwas Land und ejp Wirtschaftsgebäude gehören , zu erwerbest ,
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brr Seite austauchte . Zwar gelang es den Missethätern , sich unter
oabertn Passagiere zu Mischen ; doch werden sie jetzt hoffentlich für
Zukunft gewarnt sein und sich nicht unnöthiger Gefahr aussetzen .

— Für Landwirthe . Die königliche Konservenfabrik in

M har mit dem Ankauf von Hüllenfrüchten begonnen . Die
hwirthe , welche ihre Ernte absetzeu wollen , haben sich unter Bei -

itig von Proben mit ihren Lieferungs - Anerbieten an genannte
rif zu wenden . Das königliche Proviantamt in Lockenheim sucht
sofort lieferbar neuen Hafer . — Die Termine für die Pserde -

Mterung sollen möglichst im Mai stattfinden . ES soll auch für
mng möglichst kleiner Musterbezirke gemäß eines in der Eingabe

l Frankfurter landwirthschaftlichen Vereins geäußerten Wunsches
dacht genommen werden .

— Wiesbadener Künstler - Postkarten . Seitdem die
sjchlSkartcn eine Liebhaberei des Publikums geworden sind , haben
।Künstler in den Dienst dieser Industrie gestellt , um die Karten
vervollkommnen . Die soeben im Verlag von Moritz u . Munzel

„ unuSstraße 2 ) in bunter Ausführung erschienenen Anstchiskarien
d hervorragende Arbeiten , kleine Kunstwerke für wenig Geld , und
chienen die weiteste Verbreitung . Alles , was Wiesbaden an
öiien und charakteristischen Punkten bietet , ist aus den 10 Blättern
igestellt . Dieselben sind von den bekannten Künstlern Ebbinghaus
dSchlieper gemalt und in einer der ersten Kunstanftnlten Deutsch -
ubS hergestellt . Eine weitere Serie soll demnächst folgen .

- Anstrrichmaschiurn . Es ist schon des Oester » davon die
stede gewesen , daß sich das Princip des Sandstrahlgebläses äußerst
vortheilhaft auf alle möglichen andern Verhältnisse anweudeu läßt .

ist natürlich , daß besonders die nordamerikauische Weikzeug -

^ dnstrie , welche besonders bestrebt ist , die bei den hohen Arb - itS -

Mnen sehr kostspielige Handarbeit durch Maschinenarbeit zu ersetzen ,
auch diese » Hülssmittel in ihren Dienst gestellt hat . Und so ist es
6:111 praktischen Sinn der Amerikaner wiederum gelungen , den
Menschen von einem Arbeitsgebiet zu verdrängen und ihn durch
eine mechanische Vorrichtung zu ersetzen , durch die Anstreichmaschine ,
welche insbesondere bei großen Eisenbahn -Gesellschaften zum Austreichen
von Güterwagen , Untergestellen re . fast ausschließlich angewandt
wird . Die Vorrichtung besteht aus einem Gesäß zur Aufnahme
6eS Farbstoffes , welches mittels eines Schlauches mit einem dem
bekannten Rasraichiffeur gleichenden Mundstück verbunden ist , durch
dessen andern Schenkel mittels eines zweiten Schlauches komprimirle
Lust zugeleitet wird . Durch diese wird dann nach Art eines Sand -
krahlgebläses der Farbstoff in Form eines Sprühregens auf das
Snzustreichende gespritzt .

— Krawall . Man schreibt uns : „ Die im gestrigen Abend¬
blatt unter dieser Spitzmarke gebrachte Notiz bedarf der Berichtigung .
Nicht der Mann , sondern die Ehefrau war die Veranlassung zu der
sich fast täglich wiederholenden wüsten Scene . Dieselbe , ein dem
Trünke und anderen Lastern anscheinend unrettbar verfallenes
Frauenzimmer , liebt es , wenn sie ihr Näuschleiu hat , die Nachbar¬
schaft durch Schreien und Schimpfen zu unterhalten . Der be -
dauernswerthe Maun , welcher uns als durchaus nüchtern und ruhig
geschildert wird , steht dem Treiben seiner Gattin machtlos gegen¬
über . Gestern Abend wollte dieses Frauenzimmer , nachdem sie in
der Schwaldacherftraße und aus dem Faulbrunuenplatz der ferien »
frohen Straßenjugend als Zeitvertreib gedient hatte , einem in der
Bleichstraße bdegenen Geschäfte einen Besuch abstatten . Sie wurde
daran verhindert mit dem Bemerken , daß ihr das Betreten des
Geschäftslokals schon seit Langem verboten sei. Hierdurch gerietst
das Weib in solche Wuth , daß sie wie besessen schimpfte und schrie
und mit den Fäusten gegen die Ladenthür schlug , bis sie gewaltsam
entfernt wurde . Ihr Mann brachte sie in die Wohnung und
der Radau schien sich zu legen . Allein kaum hatte der
Maun die Wohnung wieder verlaffen , als sie zum großen
Gaudium der nach Hunderten zählenden Menschenmenge zum zweiten
Mal auf der Bildfläche erschien und von Neuem den Eintritt in das
Geschäftsloka ! zu erzwingen suchte . Wieder mußte die sich wie rasend
Gebärdende mit Gewalt entfernt werden , worauf eS der inzwischen
herbeigeeilten Schutzmannschaft gelang , die zahllose Menschenmenge
zu zerstreuen und die Ruhe wieder herzustellen . Sollte es nicht
möglich fein , das Weib im Arbeitshaus oder einer derartigen Anstalt
nnterzubringen und dadurch die Nachbarschaft vor solchen widerlichen
Scenen zu bewahren ? "

d . Salto mortale . Heute Vormittag fuhr ein Radfahrer
in rasender Schnelligkeit die Rheinstraße bergab . Irgend etwas
muß dem Rade in der Nähe der Bahnhofstraße in den Weg ge¬
kommen sein , denn plötzlich führte der Radler einen prächtigen
Salto mortale an8 , der so wohl gelang , daß der unfreiwillige
Luftküustler auf einen gewissen Körpertheil zu sitzen kam ,
der bei derartigen Füllen naturgemäß am meisten vertragen kann .
So saß denn auch der mit verschiedenen Bravos Seitens einiger
Zuschauer belohnte Jüngling bald wieder auf seinem Rädchen , das
ebenfalls keinen Schaden genommen hatte , und setzte seinen Weg fort .
Nun aber in etwas langsamerem Tempo .

d . Einen NingKampf veranstalteten gestern Abend in einer
hiesigen Wirthlchast einige junge Leute . Dabei wurde einem der
Kämpfer , einem etwa zwanzigjährigen Metzgergesellen , ein Bein gestellt ,
sodaß der Bursche zu Boden fiel und anscheinend innerlich nicht un¬
bedeutend verletzt ins städtische Krankcuhaus überführt werden mußte .

d . yo » Krampfen befallen wurde heute Vormittag in der
Wilhelmstraße eine hier zur Kur weilende Dame . Dieselbe wurde
mittels Droschke in ihr Hotel gebracht .
i - d . Vergiftet hat sich in der vergangenen Nacht in einem
hiesigen ersten Hotel ein zur Kur hier weilender Kaufmann (Chemiker )
Namens Karl Wahl aus Königsberg . Sterbend wurde er in
das städtische Krankenhaus verbracht , wo et aber bald seinen Geist
anfgab . Da sich auch nicht ein Pfennig Geld mehr in dem Besitze
des Tobten sand , so dürfte die Vermuthung nahe liegen , daß der
Selbstmord völliger Mittellosigkeit znzuschreiben ist .

— Iritgotft . Der Herr Pfarrer kommt auf einem Spazier¬
gang durch die Ortsstraßen an einem kaum der Schule entwachsenen
Jungen vorüber , bet , die Hände in den Hosentaschen vergraben und
eine kurze Pfeife rauchend , an einer Straßenecke steht . Wohl macht
letzterer , als Hochwürden in die Nähe kommt , eine Handbewegung
uach der Mütze , murmelt auch etwas zwischen den Zahnen , das viel -
chcht einen Gruß bedeuten sollte , läßt aber die Pfeife aemüthsruhig
M Munde baumeln . Da kommt der Herr Pfarrer auf ihn zu und
rebel ihn an : „ Was sehe ich . Andres , Du rauchst ja schon und bist
doch zu Oster » erst aus der Schule gekommen , und sogar Pseise ? ! '
— Selbstbewußt erwidert Andres : „ HerrParre , was alle «
teil eist ( einigermaßen ) e B orsch is , der raacht sei ' Peif ' l "

— Wostlthätigr „ Tnablatt " - Zamml « ngen . Für die
arme Wittwe find ferner cingegangen : Von W . 1 Mk ., E . A .
1 Mk . , O . B . 2 Mk . Herzlichen Dank Namens der Bedachten mit
der Bitte nm weitere Gaben .

— Kleine Notizen . Zwei junge Wiesbadener Gärtner ,» eiche feit 3 Jahren in Mainz - Zahlbach eine größere Gärtnerei
« treiben , sind in dem Bericht über bi « Ausschmückung bet Stadt
Mainz , wie folgt , lobend erwähnt . Der Mainz . Anz . " schreibt :
. Au der Mündung der verlängerten Holzhofstraße war in der Breite
der Uferstraße eine Ehrenpforte errichtet , die mit entzückeubem
tzllrlnerischen Schmuck von Gebr . Sttilger - Zahlbach dem Kaiser
de« ersten Gruß entbot , inbem sie in oberstem Feld die Inschrift
Mg : „ Willkommen inMainz " ! — Die „ WieSbadenerFahnen -
tab t ik "

( Firma : Aha und Heidecket ) hatte gelegentlich des Kaiser -
d!!Uches nach Mainz Hedeutende Lieferungen , darunter die Wimpeln
>ur das Kaiserzelt .

e , — Lrrmdenbnch - parste . Die Damenriege eines Frankfurter
~ 8rn « und Fechtklubs machte in vergangener Woche einen Ausflug

beu Feldberg uud schrieb in das Fremdenbuch ein Gedicht über
! ? * Turnermotto : „ Frisch , fromm , fröhlich und frei * ein . Eine
Niahl Frankfurter Beamten lasen zusällig diese Herzensergüsse . Da
r . mit der fortschreitenden Damenemanzipation nicht ganz ein »
xtrstanden zu sein scheinen , schrieben sie, nach dem „ Franks . I . *

," tgendk ulkige Antwort darunter :

„ Frisch und fromm den Strümps gestrickt
Und fröhlich bann die Hof ' g

' flicktl
Das ist für Euch , ich sag ' t » frei .
Die allerbeste Turnereil "

* Cron borg , 23 . August . In Niederhöchstadt brach
gestern Nachmittag Feuer aus . Die Scheuer des Ackerers Philipp
Adam wurde habet ein Raub bet Flammen . Das Wohnhaus und
die Nachbargebäude blieben unverletzt .

* Limbnrg , 23 . August . Uebersallen wurde am Sonntag
Abend nach 9 Uhr aus der Straße nach Eschhofen am Eisenbahu -
viadukt der Braumeister der Böhmeschen Brauerei dahier . Es
wurden ihm mehrere Zähne eingeschlagen und im Gesicht nicht un¬
erhebliche Verletzungeu beigebracht . Als der That brüigenb ver¬
dächtig wurde der Brauer Karl Kestler aus Scheßlitz bei Bamberg
verhaftet . — Die Nichte des Herrn Domvikats Letschert hier fiel
gestern Nachmittag gegen 4 Uhr die Kellertreppe hinab , wobei sie
sich am Kopfe verletzte uud das Bewußtsein verlor . Abends 10 Uhr
war das Bewußtsein noch nicht wiedergekehrt .

* Nastätten , 22 . August . Stattgehabte Ermittelungen haben
ergeben , daß der tobt ausgefundene Eisenbahnarbeiter Gabel einige
Tage vor seinem Tode in eine Schlägerei verwickelt war , wobei er
erhebliche Kopfverletzungen davongetragen haben soll . Es soll nun¬
mehr festgestellt werden , ob der plötzliche Tob nicht boch mit jener
Schlägerei in ursächlichem Zusammenhänge steht . — Die Ursache des
vor etwa 14 Tagen hier stattgehabten B raub es , wobei die Hof -
raithe be $ Joh . Jos . DebuS von hier nieberbranute , ist nunmehr
aufgeklärt . Der sechsjährige Enkel des Beschädigten hat angegeben ,
baß er mit einem Streichholz bas Heu aus bem Heuboden des
Stalles angesteckt habe .

.
♦ Weilburg , 23 . August . Die Nachricht , baß Herr Farr

sich zu einer Kaiidibatur für beu Landtag bereit erklärt habe , be¬
stätigt sich nicht . Es ist daher Herr Stadtverordneten - Vorsteher
Mijchke als liberaler Kandidat in Aussicht genommen . Die Nalioual -
liberalen sehen deshalb von der Kandidatur des Herrn Farr ab ,
weil er die Erklärung abgegeben hat , bei einer etwa auf ihn sallenben
Wahl bet Freisinnige « Vereinigung beitreten zu wollen .

* Hachenburg , 23 . August . In Merkelbach hat bei einem
Streite das Messer wieder eine sehr bedaueruswerthe Rolle gespielt ,
dem ein junger Mann in den besten Jahren zum Opfer gefallen ist .
Der Thäter ist verhaftet .

* Coblenz , 23 . August . An bet bekannten Wallfahrtskirche
zu Aren berg erschoß sieh ein Sattlergeselle aus Köln .

* Kad Nauheim , 24 . August . Der Leibarzt bet Kaiserin
von Oesterreich , Professor Wiederhoser aus Wien , stattete gestern
der Kaiserin einen Besuch ob . Der Gesundheitszustand der Kaiserin
ist außerorbentlich befriebigenb . Die hohe Frau reist am Montag
nach Territet .

* Mainz , 23 . August . Heute früh überfuhr her Mannheimer
Schraubeudampfer „ Gretha " in bet Nähe von Weisenau ein be¬
ladenes Dampfschiff , das sofort in den Fluthen versank . Die
Jusaffen wurden gerettet . — Gestern Abend gegen 11 Uhr stürzte
beim Anlegen des niederrheiuischen Passagieidampsers „ Brunhild

"

an bet hiesigen Landungsbrücke ein junger Schlosset , aus
Rußland gebürtig , tu beu Rhein und ertrank .

Mainz , 24 . August . Rhein Pegel : im 40 am Vor¬
mittags gegen 1 m 44 cm am gestrigen Vormittag .

* Worms , 23 . August . Die Stabtverordneten -Versammluug
hat zu der Erbauung einer schmalspurigen Bahn von Heppen¬
heim nach Lorsch einen Zuschuß im Betrag von 16,000 Mk . bewilligt .

Gerlchtssaa ! .

d . Wiesbaden , 24 . August . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Lanbgerichtsdirektor Grau . Vertreter der König !. Staats¬
anwaltschaft : Herr Assessor vr . Wei ßmann . — Der 1883geborene
Bäckerlehrling Karl Sch . von hier stand eine ? Tages mit einem
anderen Jungen in der Thorfahrt seiner Behausung in derOranieu -
straße und huldigte dem gefährlichen , ober nichtsdestoweniger weit¬
verbreiteten Bubensport , dem Schleudern mittels eines Gummi -
schlauches . Als Zielscheibe diente ihm eine gegenüber seinem Stand¬
orte errichtete Bretterwand . Das Unglück wollte nun , daß einer
der von dem jungen Menschen zahlreich nach dem Ziele gejagten
Klicker der gerade daher kommenden , etwa 14 Jahre alten
Lina Theiß in das rechte Auge flog und dort eine garstige Zerstörung
anriebtete . Die edleren Theile des AugeS entzündeten sich ; die
Sehkraft wurde sehr geschwächt und es ist nicht ausgeschlossen , daß
sie mit der Zeit gänzlich verschwindet . Der kleine Schütze wurde
vom Schöffengericht in die verhältnißmäßig milde Strafe von
10 Mk . genommen . Er legte hiergegen aber trotzdem Berufung ein .
Heute jedoch wird das jchöffengerichtliche Unheil bestätigt . — Der
1864 geborene Taglöhnet Friedrich Sch . vou hier machte am
8 . Mai dieses Jahres eine Spritztour nach Schlangenbad
und Georgenborn . Ju Schlangenbad kennt er ein Mädchen ;
dasselbe dient bei bem Schlossermeistet Wilhelm Marx und der
Hai eine wunderschöne Teckelhündin , welche Kenner bis zu 60 Mk .
schätzen , und welche Liebhaber mit 100 Mk . bezahlen würden . Diese
Teckelhüudiu begleitete, so oft Sch . seinen Schatz in Schlangenbad
uud Umgegend spazieren führte , in lustig watschelndem Laus bas
Pärchen . So auch am 8 . Mai . Am Abend dieses Tages , nachdem
das Mädchen sich nach Hause begeben Halte , kehrte Sch . noch ein¬
mal in einer Schlangenbader Wirthschast ein und dort gesellte sich
— so erklärt er — die Hündin zu ihm ; verließ ihn auch nicht , als
er nach Georgenborn zu marschirte . In Georgenborn kehrte Sch . noch
einmal in die Wirthschast der Wittwe Marx ein . Diese erkannte
in dem Teckel den Hund ihres Neffen in Schlangenbad und wollte
das Vieh znrückhalten . Der Manu verbat sich dies jedoch und um
Mitternacht etwa war er mit seiner vierbeinigen Freundin glücklich
in feiner Wiesbadener Klause angekommen . Er wollte den Hund
wieder seinem Herrn ziirückbriugeu , mannigfache Hindernisse ließen
ihn aber in den ersten Tagen nicht zur Aussührung seines Ent¬
schlusses kommen und am Mittwoch darauf schon wurde der Hund
von seinem Herrn selbst zurückgeholt . DaS Schöffengericht nahm
an , Sch . hätte den Hund entwendet und erkanule gegen ihn aus
eine Gefäugnißstrafe von 3 Tagen . Der Angeklagte legte Berufung
ein und wird heute freigesprochen . — Der Landman » Philipp B .
aus Wins chied ist ein glühender Liebhaber der edlen Diana :
Mit der Flinte in der Hand und einem Dächsel zur Seite durch
Wald und Flur armen Häslein und unschuldigen Rehen nach -
zuschleiche « , das ist , was ihm gefällt . Er hat sich die Laugschieder
Jagd gepachtet und giebt jährlich also ein schönes Stück Geld zur Be¬
friedigung seiuerLiebhaberei aus . Tie Förster dortiger Gegend haben ihn
aber auch im Verdacht , daß er sich nicht immer strikte in den Grenzen
seines Jagdgebiets halte , vielmehr meinen sie , B . schieße , was ihm
gerade vor die Augen komme , ob er ein Recht dazu habe oder nicht .
(Sinmal , im Frühjahr dieses Jahres , sah ein Jagdaufseher den
Dächsel des B . auf fremdem Gebiet einem Hasen iiachspringen , dann
gab ' s einen Schuß und als man später das Feld absuchte ,
fand man ein paar Patronen , deren Pfropfen aus zerriffenen ,
auf den Namen des Angeklagten lautenden Rechnungen be-
stanben , unb auch einen Rucksack , in welchem , traurig zusammen -
gerollt , ein erschossenes Häslein lag . Der Rucksack soll dem An¬
geklagten gehört haben und die Patronen mit den Rechnungen gaben
auch Anlaß , daß man den B . des Jagdvergehens anklagte . DaS
Schöffengericht vernrtheilte den Mann in eine Geldstrafe von5Mk .,
aus die Berufung Seitens der Königlichen Staatsanwaltschaft weiden
ihm heute 50 Mk . zndiktirt . Auch wird auf Einziehung der bei der
Jagd gebrauchten Gegenstände erkannt .

Spanien und Amerika .

hd . London , 23 . August . Aus Washington wird gemeldet ,
das Kabinett fei über Aguinald 0 S Verhalten beunruhigt .
Mau befürchtet , daß er Unruhen veranlassen könnte , im Uebrigen
halt man seine Pläne für widersinnig . General Merritt ist an¬
gewiesen worden , nicht um Haaresbreite zurückzuweichen , Aguinalbo
aber zu ignorireti , bis er selbst Amerika angreift , in welchem Fall
General Merritt Beseht erhalten hat , ihn mit bewaffneten Händen
zurückzuweisen . Immerhin sollen die Feindseligkeiten so lang wie
möglich vermieden werden . Mac Kinley macht den schwierigen
Versuch , sich mit Aguiualdo auseinauderzusetzen . Es kommt dabei
ganz auf General Merritts Takt an , Aguinalbo mit fernen ehr¬
geizigen Plänen in Schach zu halten .

wb . Madrid , 24 . August . Im gestrigen Ministerrath erklärte
der Marineminister , die Regierung habe noch keine Depesche bezüglich
der Ucbergabe Manilas erhalten .

hd . Madrid , 24 . August . Die Regierung giebt die
Philippinen für verloren . Die innere Lage ist gefahrvoll .
Unter den Ministern herrscht Uneinigkeit .

* Der Kleger von Santiago , Commodore Schley , ist
nicht nur , wie fein Name andeutet , deutscher Abstammung , sondern
hält aud ), was man nicht gerade von allen Nachkommen in Amerika
eingewanderter Tentscher sagen kann , das Andenken an diese Ab¬
stammung hoch . Die Familie Schley hat es nicht nur verschmäht ,
ihren Namen zu engliftren , wie es so viele gethan haben , sondern
hält and ) darauf , daß er deutsch ( Schlei ) ausgesprochen wird , und
nicht etwa englisch : Sklie . Der deutsche Pfarrer Huber in
Baltiinore hat aus alten Dokumenten nachgewiesen , daß der Ahn¬
herr der jetzigen amerikanischen Familie Schley ein deutscher
Schullehrer war , der im Jahr 1735 eine Schaar von etwa
hundert Einwanbererfamilien aus ber Pfalz nach Maryland führte ;
auch einige Schweizer befanden sich darunter . Sie gründeten
das Städtchen Frederick in ber gleichnamigen Grafschaft , an¬
fangs Friebrichsstadt geheißen . Jener Ahnherr ber Familie Schley
scheint ein besonbers tüchtiger Mann gewesen zu fein , denn in einem
noch jetzt in einigen Exemplaren vorhaubeuen Berichte des deuisch -
schweizerischkii Missionars Schlatter , ber Amerika von 1746 bis
1757 bereift hat , heißt es , et betrachte es als ein befonbeteS Glück
für die Gcmeinbe von Fricbrichsstabt , baß sie den besten Schulmeister
habe , den er in Amerika gtfnnben habe . Als die Nachrichten über
bie Abstammung Schleys aus der Pfalz durch die amerikanischen
Blätter gingen , nahm ein Zweig des landSmanuschastlichen Verein »
der Bayern daraus Veranlassung , ihn als rheiuboyrischeu Lands¬
mann zu reklamiren , und erwählte ihn zum Ehrenmitglied .
Daraus hat er in folgender liebenswürdiger Weise geantwortet :
„ Ver . Staaten Flaggenschiff „ Brooklyn "

. Guantanamo Bah , Cuba ,
29 . Juli ' 98 . Hudson County Sektion Nr . 1, Bayrischer Natioual -
verband . Herrn Louis Gleichmann , Sekretär . Geehrter Herr ! Ihren
liebenswürdigen Bries vom 16 . d . M . habe ich erhalten und in Be¬
antwortung desselben muß ich sagen , daß ich das Vorgehen Ihrer
Sektion als eilte außerordentliche Ehre für mich betrachte . Meine
Vorfahren ( amen jm Jahre 1737 von Pfalzburg nach diesem Lande
und bie Familie Schley wohnte seither in Maryland unb Georgia .
Es macht mir besonderes Vergnügen , die Ehrenmitgliedschaft an »
zuuehmen unb bei ber ersten Gelegenheit , wenn ich m New ^ ork bin ,
werbe ich mich freiten , Ihrer Versammlung beiwohnen zu können
und mit den Mitgliedern Ihres Verbandes bekannt zu werden . Mit
hoher Achtung für Sie felbft und meinen besten Wünschen für den
fortgesetzten Erfolg und Prosperität Ihrer Sektion verbleibe ich
Achtungsvoll Ihr W . S . Schley , Commodore , Ver . Staaten Marine .

"

Kehle Dach richten .
Eontinental - Telegrapden - Compagnie .

Berlin , 24 . August . Die gestrige Verfammlung derBerliner

Sozialbemokrateu beschloß , von ber Betheiliguug an den

Landtags wählen Abstand zu nehmen .
Kerlin , 24 . August . Das „ Berliner Tageblatt " meldet au »

Brüssel : Der Belgische Bergmannsbund beruft einen
außerordentlichen Kongreß ein , welcher angesichts des glänzenden
Geschäftsganges der Kohleuiudustrie eine erhebliche Lohnerhöhung
fordern wird .

Gstrnde , 24 . August . Der belgische Postbaiupfer
„ Prinzessin Clementine "

, welcher den Dienst Ostende — Poole ver¬
sieht , kehrte gestern Nachmittag ziemlich stark beschädigt hierher
zurück . Die Passagiere haben keinen Schaden genommen .

DepesHendüreau Herold .

gerillt , 24 . August . Das „ Kleine Journal "
weiß zu berichten ,

baß die Memoiren des Fürsten Bismarck sich augenblicklich
bei der Negierung hierfeldst zur Durchsicht befinden . Ein zweites
Exemplar befinde sich in Friedrichsmh . Die Familie des Fürsten
soll keine Neiguug haben , Streichungen oder Kürzungen an dem
Original - Manuskript zu gestatten . — Dem „ Lokal -Anzeiger " ans
Loudon jngegangenen Telegrammen zufolge hatten die Mahdisten
ein Unternehmen geplant , das indessen verunglückte . In Wadi

Hamed tu Ober - Egypten berichteten eingeborene Spione , die Mah¬
disten hätten einen Dampfer ausgeschickt , um im Nll eine Min - zu
legen . Der Dampfer hatte ein Boot mit einer Kiste Schießpulver
im Schlepptau , die von einem tunesischen Gefangenen an einer Stelle
versenkt werden sollte , welche englische Dampfer berühren . Die Kiste
explodirte aber und sprengte sowohl das Boot wie auch den Dampfer

jii bie Lust , wobei bie ganze Besatzung ums Leben kam .
Koriin , 24 . August . Die kaiserliche Familie würbe in

Schloß Wilhelmshölie durch einen Schornfteiubranb erschreckt .
Die Feuerwehr war bald zur Stelle und löschte in kurzer Zeit das
gelier . — Der „ Lokal -Anzeiger " meldet aus Rom , der Kaiser
werde aus ber ßr teilt reife Aufenthalt iu Venedig nehmen , wo
er dieselben Räume beS königlichen Palastes bewohnen werde , wie
bei seinem letzten Aufenthalt . Der Kaiser wird bie Arsenale und
bie neuesten Schiffsbauten in Augenschein nehmen . Der Ausenthalt
beim italienischen Köuigspaare ist auf drei Tage berechnet .

Holzminden , 24 . August . Gestern Nachmittag ging hier ein
furchtbarer Wirbelsturm mit Hagel und Wolkenbrüchen nieder .
Der 180 Fuß hohe Kirchthurm der evangelischen Stadtkirche stürzte
ein , ohne weiteren Schaden aitznrichten . Der Sturm hat viele
Dächer abgedeckt . Die Stabt bietet ein Bild traurigster Verwüstung .
Der Schaden ist sehr bedeutend .

Krüssel , 24 . August . Ein Telegramm aus dem Cougoßaat
meldet , daß bie Derwische am 4 . Jnni versuchten , die Kolonie

von Redjaf zu überrumpeln . Sie wurden durch die belgischen

Truppe » mit schweren Verlusten zurückgeworfeu . Die Belgier ver¬
loren zwei Offiziere .

Charleroi , 24 . August . In Chatelet brannten in ber
letzten Nacht 6 Arbeiter - Wohnhäuser ab . Mit der größten
Muhe gelang es den herbeigeeilten Einwohnern unb ber Feuerwehr ,
den BraNd eiuzuschränkeu . Mehrere Personen find verunglückt .

Kordeau » , 24 . August . Ein Vergnügungszug fuhr
gestern durch einen in Flammen stcheuben Fichten '

wald und wurde nur durch die Geistesgegenwart des Lokomotiv¬
führers gerettet . Als dieser die Gefahr sah und nicht mehr zurück '

kehr - n konnte , gab er Volldampf und führte beu Zug mit Blitzes¬
schnelle durch die Flamnten . Infolge des Schreckens und der großen
Hitze fielen zahlreiche Personen in Ohnmacht .

Kslkswirttzfchaftttchrs .

Geldmarkt . Cour sb ericht der Frankfurter B S rf t
vom 24 . Anglist , Mittags 12V » Ilhr . — Credit - Actien 304V »,
Disconto - Commandit 201 .20 , Staatsbahn -Aetieu 303 ' /, , Lombarden
68 ' /», Gotthardbahn - Akiicn 144 .80 , Ceutralbahn 149 .20 , Nordost¬
bahn 106 .50 , Unionbahn — .— , Laurahütte -Actien 208 .— , Gelsen¬
kirchener Lergwerks - Attieii — , Bochumer 22425 , Harpeuer
— , 3 - procentige Mexikaner — , 6- proc . Mexikaner — ,
Italiener — , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Deutsche Bank — ,
4 -procentige Spanier — . Tendenz : still .

Wien , 24 . August . Oesterreichische Credit - Actien 359 .37 ,
StaatSbabn - Actien 358 .70 , Lombarden 77 .— . Mark -Noten 58 .85 .

Die Abeud - Arrsgade rrtthäit 1 Settage .

Berantwontuh für beu peinlichen un6 fnrilltton . Ilxil : I . 81 L. N » itz » rb >!
für den übrigen ryeil vnd dir Anzeigen : tt . Riiberdi in Lieidadrn . £ ru <t

unb Verlag ber L . ScheUenberg ' jchen 6ef *Sv6brudcrei in Ei >» rdeir
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Coulante Bedingungen .

billigst .

TJeberall zu haben .

Beste Referenzen . 9469

Linolen

„ ,,W4 » S

I Mrlcbrs ZfcrmaMal in allen Stylarten.

Utflnltkrilcbe © rlainal » Entwürfe .

n
k

Spitzen , ächte und imitirte , Häubchen , Kedern ,
schuhe re . w . sorgfältig gewaschen . Putzarbeiten aller Art . 10 '221e

Anna Haterbau . Nerostraßc 10 , 2 . _W

Wilh . Helfrich
,

Auctionator und Taxator ,

Büreau u . Versteigerungslokal :

S . Mauritiusstrasse S .

V
9963 g

Ein Fräulein » « <» « » . sehr elegant '

polirte Betten , 1 Lpiegelschrank , 1 Bcrticow , 1 hoh «

Nutzb . - Pfeilerspiegel mit Untersatz , 2 polirte Soph »

tische , 1 gewöhnt . Sopha , 1 Bücherschrank , 1 Herren
Schreibtisch , 1 Speisezimmer - Einrichtung , als : Büffet

Patcnt - Stuszugtisch , 12 hochtehnige Stühle , Divan m

Spiegel u . Paneelbrett , 1 Servirtisch zu verkäme »

Näh . Blücherstratze « , Vorderhaus Parterre . 106V

Spiritus - Cras - Herde .

Praktischster und im Gebrauch billigster Koch - u . Bratapparat .

Schnellstes Zubereiten aller Speisen , stets gleichmässige Hitze durch Selbstregulirung ,
äusserst sparsamer Spiritusrerbrauch .

Alle Reparaturen
an Koffern und sonnigen Rciseartikeln äußerst billig bei Harb «

Sattler , Mauergasse 10 , früher Schillerplatz 1 .____________ __

Zur Deckung des Herbst - u . WinterbedarfS ist gegenwärtig btte
beste Zeit , da täglich fttsche Sendungen eintreffen nnd die AufträaeU
jetzt ganz besonders sorgfältig effectuirt werden können , auch bteg
Soinmerpreise noch bis i . October in Kraft bleiben .              1

Durch langjährige Thätigkeit meines Geschäftsführers in bttg

Kohlenhandlnng von Wille , Hessler mit allen Ansordernngenr
der w . Kundschaft vertraut , halte ich mich zur Lieferung in alleiiM
Sorten Brennmaterialien bestens empfohlen . 1030sM

Äug . Kiilpp ,

Comptoir : Hellmundstrahe 33 . ■

                                        Bestesund billigstes Zahnputzmittel . F 100

. . 1 X

IM
Feldhühner

Stück ä Mk . 1 . 50 .

Johann Geyer II . ,

Geflügelhandlnng ,

Grabeustraße 34 .

Butter
, Honig uub Gänscsedern .

10 Pfd . frische Natur - Kitdbutter , la , 6 .50 Mk . , 10 Pfd .
besten Natur - Bienenhonig , la , 4 .50 Mk ., 5 Pfd . Butter ,
5 Pfd . Honig 5 .50 Mk . , neue , Weiße , geschlissene Gänsefedern
Pfd . 2 .20 Mk ., do . Halbdaunen Pfd . 2 .40 Mk ., Daunen Pfd .
4 Mk . , ungeschliffene Pfd . 1 .20 Mk . Alles je 10 Pfd . portofrei

gegen Nachnahme . ( Manuscr .- No . F2432 ) F 9
Julius Andermann . Buezaez 6 , via BreslaN .

Schön , fertig . Bauplatz , vorzügl . Lage , zum SelbstkostN
preis unt . höchst günst . Bedingung , zu verkaufen , eventl . wn
neueres , gut gebautes mittleres Haus in Tausch genommen . Gb
Offerten unter TI . T . « 88 an den Tagbl .sVerlag > 10g ]

Zwei leere Parterre - Zimmer , Mitre der Ltadt , auch 1
Büreauzweckeu sehr geeign ., zu verm . Näh , im Tagbl .- Verl . o»

Kirchgaff « 37 , Htbs . 1 r . , erb , zwei j . Leute Logis .

Maschinisten - nnd Heizer - Verein
für Wiesbaden und Umgegend .

Freitag , den 26 . August , Abends 8 /» Uhrr

General - Versammlung
im Vereinslokal Zum Deutschen Hof , Goldgaffe 2 a .

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

Seouls Pomy , Goldarbeiter ,
am Kochbrnnnen . Saalgasse 3 « ,

empfiehlt sein Lager und Werkstätte zu billigsten
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber *
Juwelen , Zahngebissen . 8041

Außergewöhnlich preiswerth empfehle ich :

Fünf große Billanten ,
citt Diadem , mit Brillanten u . Rubine » besetzt ,
ein gold . Toilettenspiegel , mit Saphiren besetzt ,
zwei Perl - Colliers , der größte Opal der Welt .

Als anßergewöhnl . billig eine großeParthie loser Brillanten ,
welche auf Wunsch in meinem Atelier gefaßt werden .

Auf meine Ausstellung mache ich besonders aufmerksam . Ankauf
von Juwelen , Gold und Silber zum höchsten Preis .

Achtungsvoll

] F . IPeimtsch , Juwelier ,

'

_______________________ Häfnergaffe 1 » ._________________
J

Patentschutz .

Patentanwalt Louis » iil aus Frankfurt a . M . am

Donnerstag , den 25 . August er . , von Rachmtttags I bis

Abends 6 Uhr , im Hotel zum grüne « Wald hier anwesend ,
ertheilt Rath und nimmt Aufträge in Angelegenheiten
des Erfindungsschutzes lPatente , Gebrauchsmuster ) .

Waarenzeichen u . im In - u . Ausland entgegen . F 67

Zöpfe von 1 Mk . an ,
sowie alle Haararbeiten w . in moderner wie vorzüglicher Arbeit

billigst angefertigt , da keine theure Ladenmiethe , Kirchgasse 23 , 2 .

Speeialität : Weiße und graue Haararbeiten .

Nutzöl gegen Ergrauen der Haare Mk . 1 . 00 .
Enthaarungspulver , sofort wirksam u . unschädlich , „ 1 . 50 .

*
von Porzellan,Glas , Alabaster , Gypsfigure »
und Kunstgegenständen auf Neu u . dauerhaft
Kirchgasse 23 , 2 . Etage . j

Wiesbadener Frauen - Verein .

Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse 9 , empfiehlt
sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,

Jäckchen rc . Nicht Äorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags

von 1 — 2 Uhr geschlossen . F205

Z Grützer Wort - Bier
, f

o Zuckerkranken , Gicht - und Rheumatismus -Leidenden
’S ärztlich empfohlen . Zn haben bei 9653 =

■a Franz Hunger , Bierhandlung , S
W Fraukeustratze 15 . •

Prima Apfelwein ,
glanzhell , haltbar und ohne Spritzusatz , per Flasche 27 Pf , bei
12 - 26 Flaschen 24 Pf ., bei 50 Flaschen 22 Pf . 10613

F . A . Dienstbuch , Rheinstraße 87 .

Qnittung .
Auf die Bitte im löbi . „ Wiesvooener Tagblatt "

Unterstützung einer Lehrerwaise aus einer Familie mit 11 Kind et

behufs Ausbildung zur Lehrerin find mir folgende Gaben der Lm

zugegangen : Dr . Schuler , Wiesbaden , 10 Mk ., Eine Wittwe Ä

Ehrung l . Heimg . , Wiesbaden , 3 Mk ., Topp , Hptm . a . D . , W '.es «

10 Mk . , Dr . Waizendorf , Wiesbaden , 2 Mk ., A . F ., Wiesbad «

10 Mk . 5 Pf ., Baron y . d . Osten - Sacken , Wiesbadens Mk ^ F »

E . V . , Wiesbaden , 4 Mk ., M . Lffn ., Wiesbaden , 5 Mk . K . T - rw

Wiesbaden , 3 Mk . 5 Pf . S ., Postst . Wiesbaden , 1 Mk . , Kum « «

51 Mk . 10 Pf . Herzl . Dank beiit löbl . „Wiesbadener Tagblc »

und den edeln Gebern . , ~ „
Hr . tJmhöfer , Schul - Inspektor in stbtst i . 8 .

____________
369 , Telephon 3 « S 10528

Neue Kartoffeln ! Sleue ! 1
frisch eingetroffen , per Kumpf 20 Pf . , Ctr . Mk . 2 .25 empf . 1062t :

____________________________
F . Müller , Nerostraße 23 .

Lanbcier , täglich frisch . Molkerei Martial , Taunusstr . M

Eisfchränke ,
Fliegeufchränke

Franz Flb ' ssner . Wellritzstraße 6 . 10360

Kaufhaus Caspar Führer , 48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 . X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Ctfepflon
52 .

tXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX > X Von heute ab täglich

frisch geschaffen «

stets vorräthig bei

Win Gerhardt I
Tapeten — Linoleum — Wachstuche

3 . Mauritiusstr . 3

( am Walhalla - Theater ) .

Telephon S3 » . 605h
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Mittwoch , drn 24 . August .392 . Abend - Ansgalre .

( Nachdruck verboten .)( 1 . Fortsetzung .)

vorwerfen .
( Fortsetzung folgt .)

»■»
*
»

* ) Die englischen Besitzungen an der Malacastraße .
* * ) Historisch .

Offizier unschlüssig und besorgt zu machen .

Es mar für den eifrig auf ihn dreiublasenden und

redenden Brik also eine große Erleichterung , als er endlich

AuS mühseligen Tagelöhnern der Industrie wollen'
i wir Alle zu schönen , starken Menschen werden , denen die
' Welt gehört als ein ewig unversiegbarer Quell höchsten

künstlerischen Genußes .
Richard Wagner .

hinaus , um den Besucher , sobald er debarquirt , in ihre

Mitte zu nehmen und mir vorzuführeu . " Darauf betrat er

die kleine Bambushütte , welche ihm als Logis diente , und

wartete der Dinge , die da kommen sollten . Es währte

denn auch nicht lange und er hörte Briks Stimme „ Ship

ahoi ! “ rufen , und zwar mit einer Kraft und einer Aus¬

dauer in der letzten Silbe , als ob das angerufene Boot ,

das doch schon so sehr nahe sein mußte , sich noch am

Horizont befände . , c
Das darauf folgende Stimmengewirr , das allmählich in

rin keifendes Gespräch , untermischt mit einigen englischen
Flüchen überging , kündete da ? Herannahen des seltsamen

Aufzuges an . Voran der fortwährend mißtrauisch hinter sich

schauende Brik , der wie ein Dampfschlepper keuchte und

pustete , hinter ihm der Korporal mit seinen beiden Soldaten

und in ihrer Mille mit einer Art gleichgültiger Gelassenheit

eine lange , magere , nach Theer und Kautabak riechende Ge¬

stalt in Scemannskleidung . Alles war langweilig lang an

diesem Menschen . Sein längliches , färb - und ausdrucksloses

Gesicht zeigte zwei blasse , hohle Wangen , die wie leere

Suppenteller aussahcn , und eine ebenfalls lange , durch die

Gewohnheit , stolze Geringschätzung auszndrnckeu , stark auf¬

gestülpte Nase . Von seinen Koteletten , die ihm wie Roß -

schweife unter den Ohren hingen , konnte man nicht genau

sagen , wo sie anfingen und wo sie aufhörten , das Längen¬

maß seines Oberkörpers war überhaupt nicht zu bestimmen ,

seine Arme schienen , wenn er damit gestikulirte , kein Ende

zu nehmen , und seine Beine waren geradezu lächerlich lang .

Das Ganze hatte etwas Abstoßendes an sich und war

wohl geeignet , jeder ihm gegenübertretenden Person eine

Empfindung einznflößen , die so ziemlich einem jähem Ent¬

setzen gleichkam .
Es war unbezwingbar komisch , den keuchenden und

pustenden Brik sich alle vier oder fünf Schritte plötzlich um¬

drehen zu sehen , um dem Gefangenen aufs Neue seine

kategorischen Fragen zu stellen , welche dieser ebenso hart¬

näckig dahin beantwortete , daß er als seinen Familienamen

das Wort „ Liverpool " und als den Ort seiner Herkunft das

nationale „ Dam " aufgab , welche Acußerungen alle von dem

unerschütterlichen Brik mit jenem Glcichmuth entgegen -

genommen wurden , welche die gewohnheitsmäßige Dämpfung

menschlicher Widersetzlichkeit mit sich bringt .

Sowie er des in seiner Veranda wartenden Offiziers

ansichtig wurde , schien der Brite das Bcdürfniß zu fühlen ,

sich auf seine zu haltende Rede etwas vorzubereiten , zu

welchem Zweck er dem Kautabak in seinem Munde durch

einige schnelle Bewegungen von Zunge und Unterkiefer eine

andere Lage gab , sich mit dem laugen Acrmcl den Mund

abwischte und ein lautes Muspern vernehmen ließ . In

dem so errungenen Gefühl geistiger Frische und moralischer

Stärkung trat er auf den Lieutenant zu mit den Wortenr

„ © in sonderbarer Empfang das , Sir , für einen llntcrthan

Ihrer Britischen Majestät , der dazu eine Stelle bekleidet

im Dienste der Niederländisch - indischen Negierung .
" Wenn

auch ein wenig überrascht und beunruhigt durch die letzten

Worte , so verlor doch der junge Offizier seine Fassung

nicht . „ Ihre Britische Majestät hat hier nichts zu verfügen ,

Herr ! " antwortete er mit gestrengem Ton , „ und wer Sic

auch sein mögen und welchem Herrn sie auch dienen , Sie

wissen sehr gut , daß Sie die Blockade gebrochen haben und

was die Folgen davon sind .
"

„ So, " antwortete der Engländer gedehnt und mit etwas

wie
'
einem beruhigenden Lächeln in seinen langen Zügen ,

„ ist es das ? Darüber kann ich Sie ja bald aufklären , dazu

brauchen wir diese Gentlemen nicht,
" und mit dem Daumen

über die Schulter wies er nach seiner militärischen Es -

Das Tauschgeschäft .

Erinnerungen eines indischen Offiziers .

Von W . Jaeger .

„ Hier, "
sagte er demonstrirend , indem er sein Fernrohr

auf den Boden legte , „ die Küstenlinie ! — Hier,
" und bei

diesem Worte wies er seiner kurzen Thonpfeife einen Platz
dicht daneben an , „ das gelandete feindliche Corps ! Wir

kommen von Nordost , luven aber «in bischen auf , um erst

unsere Batterie spielen zu lassen . Die Pfeife vertheidigt sich

wiühend , kriegt aber zwei Schüsse unter die Wasserlinie und

wird dann sofort von uns geentert !"

Nachdem Brik seinem Kommandanten diesen schönen Plan

noch mit einem triumphirenden Kopfnicken empfohlen halte ,
wandte er sich wieder dem fremden Schiffe zu .

„ Wenn man bedenkt,
"

fuhr er sinnend fort , indem er

plötzlich in das Abstrakte verfiel , „ daß das dieselbe Rasse ist ,
die wir so oft auf offener See verhauen haben , dieselbe

Sorte , die sich wie die Wafferratten in ihre Löcher verkroch ,

wenn unser Admiral Tromp , zum Zeichen , daß er das

Meer von ihnen gereinigt , mit den Besen im Großtopp

heransegelte — dann — dann ist die Weltgeschichte doch

eine höchst merkwürdige Einrichtung , Kommandant ! " Brik

hatte sich noch immer nicht von seinem Staunen über diese

Merkwürdigkeit erholt , als etwas Neues an dem gehaßten
Schiffe ihm seine Sprache zurückgab . „ Wahrhaftig,

" rief
er mit einem Blick über die Wälle , als ob er vom Steuer¬

bord aus nach dem Horizont schaute , „ der Patron dieses

Piratenkastens scheint uns einen Besuch abstalten zu wollen .

Sehen Sie nur den Wassereimcr da , der Kurs hält auf

den Hafendamm .
"

Der Wassereimer , auf den er jetzt mit seinem Fernrohr
hiuwieS , war eine kleine Jolle , eine wahre Nußschaale , die ,
bemannt mit 3 Personen , eben vom Schiffe abgestoßcn war .

„ Wer es auch sein mag , Kommandant,
"

rief Brik , seinen

Chef überredend anblascnd , „ wir haben keine Instruktion
bezüglich einer Lizenz von Einfuhr oder Ausfuhr — der

Kerl da ist also Blockadebrcchcr und — unser Gefangener ! "

„ Das scheint mir auch , Brik,
" antwortete der Lieutenant

zustimmend , aber mit einem Ton , der keine große Uebcr -

zeugnng verrieth .
Denn obwohl die Ansicht des Alten durchaus berechtigt

schien , so wurde cs dem jungen Offizier doch eigenkhümlich

zu Muthe bei der Erinnerung an die diplomatischen Konflikte ,

welche dergleichen Vorkommnisse schon mit den Behörden der

Straits - Settlements * ) heraufbeschworcn hatten , Konflikte ,
die seiner Negierung großen Schaden und Nachtheil gebracht ,

trotzdem sie sich stets im Rechte befunden hatte . Er gedachte

der Vorgänge mit dem englischen Handelsschiffe Nisero , das

auf einer blockirten Küste , wo es nichts zu suchen hatte , ge¬

strandet und von den Insulanern geplündert worden war

— er wußte , daß das übermächtige England trotz des ge¬

lieferten Nachweises , daß die Schiffbrüchigen Kontrebande

getrieben und selbst ihr Schicksal verschuldet hatten , mit

allem nur erdenkbaren Druck seine Forderung dnrchgesctzt und

der holländischen Regierung schwere Entschädigungsgelder
abgetrotzt hatte, * * ) und die Erinnerung an diese Gewalt -

thätigkeiten in dem Augenblick , wo auch bei richtigem Ver¬

halten seinerseits ein neuer Konflikt mit englischen Uebergriffen
unvermeidlich schien , trug das Ihrige dazu bei , den jungen

sollte, "
sagte der Brite mit trocknem Ton , „ doch das macht

nichts .
" Er zog seine Uhr aus der Tasche . „ Ich kann

Ihnen nur ein paar Stunden geben,
" sagte er , die Auge «

auf das Zifferblatt geheftet und wie in einer geschäfts¬

mäßigen Ankündigung . „ Wenn Sie also hören wollen ,

was ich zu sagen habe , würde ich Vorschlägen , wir setzte «

uns Wie ? " Und indem er die Uhr wieder einsteckte , wie »

er mit der andern Hand nach den Bambusstühlen unter der

Veranda . , , u M _
Obwohl noch immer Zorn , Verlegenheit und Bestürzung

in dem Lieutenant um die Wette kämpften , so begriff er

doch , daß nur Geduld ihm dcS Räthsels Lösung bringen

konnte . Er setzte sich deshalb und wies dem seltsamen Gast

einen andern Stuhl an mit den barschen Worten : „ Also

legitimiren Sie sich , Herr ! "
.

Der Engländer faltete seine lange Gestalt bedächtig in

drei Theile , nahm Platz und begann in der weiten Brust¬

tasche seines Rockes zu kramen . Nachdem er ein schweres

Notizbuch , verschiedene Papiere und eine Art Kartonzylinder ,

der wie ein Feucrwerkskörper aussah , sogleich aber wieder

weggestcckt wurde , an das Tageslicht gebracht hatte , händigte

er dem Lieutenant ein ofsizielles Schriftstück ein . Es war

dies ein Cirkular des Admiral - Geschwaderkommandeurs ,

worin der englische Dampfer „ Fley
" als Kohlenschiff für

die blockirende Flotte bestellt und allen Kommandanten

S . M . Kriegsschiffe änempfohlcn wurde , dem Kapitän dieses

Dampfers F . Edson die nöthigcn Anweisungen bezüglich des

jeweiligen Standortes der Blockadckrenzer zu geben .

„ Brik , der , hinter dem Stuhl seines Chefs stehend , das

Schriftstück andächtig mitgelescn hatte , faßte seine Ansicht

zusanimen in ein kurz geflüstertes „ Geht uns nichts an !"

„ Geht unS nichts an ! " sagte der Lieutenant , das Urtheil
seines Faktotums wiederholend . Und mit einem gestrengen
Blick auf die lange Gestalt : „ Das Schriftstück stellt nur

Ihr Verhältnis ; zu unserer Marine fest , bekundet nur eine

Dienstleistung auf offener See ; an der blockirten Küste selbst

haben Sic nichts zu suchen , Herr . . . .
"

„ Edson,
"

ergänzte der Engländer mechanisch , indem er

in seinem Notizbuch blätterte . „ Yes ! Also , legitimirt bin

ich , von Blockadebrechen weiß ich nichts , und was ich an der

Küste zu suchen habe , will ich Ihnen jetzt mittheilen .
"

Die sichere und sogar freche Art seines Auftretens hatte

so viel Verblüffendes an sich , daß der Lieutenant , der vor

Allem wissen wollte , worauf baS hinausging , den schon ge¬

faßten Entschluß , ihn einfach zu seinem Gefangenen zu

erklären , vorläufig noch znrückhielt .

Auch Brik , der seiner Enttäuschung darüber , daß er

nicht den berüchtigten Anglo - Chinesen vor sich hatte , wicder -

i holt durch ein verächtliches Schnauben , abwechselnd mit der

Worten : „ Nur Edson ! Nur Edson,
" Ausdruck verliehen ,

war dermaßen neugierig geworden , daß er einen Augenblick

seinen Dampf anhielt .

„ Also die Sache ist die,
" fing der Engländer in seiner

nüchternen Redeweise au , „ ich bin vor Allem Geschäftsmann

und nütze meine Zeit und meine Gelegenheit nach Kräften

ans . Denn vom Kohlenfahrcn allein wird man , weiß Gott ,

nicht fett . ApropoS ! " sagte er , sich selbst unterbrechend ,

indem er mit dem Finger nach einer Stelle in seinem Notiz¬

buch wies : „ Es ist doch richtig , daß Sie die zwei Häuptlinge
des Nadja von Rigas hier in Verwahrung haben ? "

„ Geht

Sic nichts an,
" war die kurze Antwort des Lieutenants .

Ein starkes Blasen und Pusten in Tönen und Modulationen ,

die ungefähr diesen Worten glcichkamcn , bekundeten Briks

Uebereinstimmung mit dieser Abfertigung .

„ Vielleicht doch , daß es mich angeht ! " erwiderte der

Engländer gelassen . „ Doch das kommt später . Ich liege

also vor einigen Tagen Geschäfte halber in der Bai von

Rigas hier in der Nähe .
"

„ Geschäfte mit unserem Feinde ! Und das , wahrend

Sie in unseren Diensten stehen ! " rief der Lieutenant ent »

rüstet aus . , ,
„ Ich wüßte nicht,

" sagte der Engländer kühl , „ daß das

Eine das Andere ausschlösse ! Es war auf mein Risiko

allein , und so lange ich dem Nadja von Rigas keine Kriegs -

kontrcbande verkaufe , kann mir Niemand etwas Schlechtes

körte hin . ,
Wie nnehrerbietig und frech dies Alles auch klingen

mochte , so war es doch offenbar , daß die Absicht einer Be¬

leidigung nickt vorlag , weshalb der Lieutenant seine Ent -

rüstuttg niederkämpfte und den Soldaten winkte , abzutreten .

Seinem Faktotum jedoch befahl er mit einem Blick zu bleiben .

„ . .               Der alte Seebär ließ ein beunruhigendes Schnauben hören
• den kurzen und entschlossenen Befehl Höne : „ Schicken Sie unfo sjMe sich dicht neben den Engländer hin , damit die

einen Korporal und zwei Mann mit aufgeflanztem Bajonett Bereitwilligkeit anbeutenb , ihn bei der geringsten Veranlassung

sofort beim Kragen zu packen ttnb hinauszubugsiren .

„ Dachte mir wohl , baß es mit einem Jrrthnm anfangen

Alle
noch vorhandenen Sommerschnhwaaren
in gelbem und schwarzem Leder gebe zum

Selbstkostenpreis ab . Alle anderen

Schuhe und Stiesel , wie bekannt nur

wirklich gediegene und dauerhafte
Waare , zu enorm billigen Preisen bei

Joseph Fiedler
,

9 . Manritinsstraße 9 . 10476

Kohlen- ConM - toiii X
( Gegründet am 27 . März 1890 . )

Geschäftslokal : Luisenstr . 24 , P . r .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Breun -

materialicu jeder Art , als : melirte , Rutz - tu Anthractt -
« ohleu , Steinkohlen - , Braunkohlen - und Eter - Bretels ,
Cors , Auzündeholz . Der Vorstand . 1367

Westfälische Cervelatwurst ,
hart und lvcich , Pfd . Mk . 1 . 60 ,

Westfälische Mettwurst ,

„ Blockwiirst
frisch ein getroffen .

51 . Zimmermann , Neugasse 15 .

Drucksachen Ä "

von bet einfachsten bis zur elegantesten
Ausführung , liefert rasch , gut und zu
mäßigsten Preisen die Buchdruckerei
von 10163

Carl Sclinegelbcrger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegclberger ) ,
26 . Marktstratze 26 .

Comptoir im Hofe links , Parterre .

Dondonan solid u - dauerh . , p . St . v . Mk . 3 . 50 an .

DdllUdy vll , Anfertigung nach Maass . Reparaturen .

Sachgemässes Anlegen auf Grund anat . Kenntnisse . Für Damen

weiht . Bedienung . „ , ,
10477

Goldgasse 16 . C . Merten , vorm . C . Mildner , Goldgasse 16 .

MilUllüMlker per M 26 ps .

Wrselrulker per W . 28 U , 10 M Mk . 2 . 70 .

$ 1) 01* 115 Keisenpulim Met 13 Pf .

Prima Kernseife per M . 24 M , 10 W . 2 . 20 ,

hellgelb per W . 22 Pf , 10 M 2 . 00 .

Krennspirltss Moppen 20 M .

Prima Mulch , WMlrt rein , per Pst . 45 Pf .

O . Kirchner ,

Wellritzstiaste 37 , Ecke Hellmundstraße .

Telephon 709 . 10230

 9 ■

£ Special - Portieren - g
0 und 5

I Gardinen - Handlung •

S von 7636 $

<jj . & F . Suth ,
Wiesbaden ,

1

fa Friedriche <rnsse 8 u . IO . ®

5 Portieren per Shawl von S . — Mit . an . J
Gardinen „ Paar 4 . 50 . . ’’
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Amtliche Anzeigen M

Bekanntmachung .
Diejenigen Herren Aerzte , welche in ihrer PrivatpraxiS

Jiupfungcn vornehmen , werden auf die Bestimmungen des Erlasses
der Herren Minister der Innern und der geistlichen Unterrichts - und
Medicinal - Augelegenheiten vom 6 . April 1886 ( Extra - Beilage zu
No . 16 der SlmtsblattS der Königlichen Regierung zu Wiesbaden
vom 22 . 4 . 86 ) aufmerksam gemacht .

Zugleich wird darauf hingewtesen , daß der § 19 Absatz 1 der
Anlage I a . a . O . durch Erlaß vom 21 . März 1897 wie folgt ab¬
geändert worden ist :

„ Die Impfung wird der Regel nach an einem der Ober -

, atme vorgenommen , und zwar bei Erstimpfungen an dem

»rechten , bei Wiederimpfungen an dem linken Arme . Jede
» Impfung muß mit mindestens vier seichten Schnitten von

„ 1 cm Lange oder ebenso vielen oberflächlichen Stichen auS -

„ geführt werden . "

Die Herren 21er «te werden um genaue Befolgung dieser Be -
stimiunng ersucht und wird hierbei ausdrücklich bemerkt , daß nach
§ 20 des eingangs erwähnten Erlasses die Erstimpfung erst dann
erfolgreich gilt , wenn mindesten » zwei Blattern zur regelmäßigen
Entwickelung gekommen sind , und daß in Fällen , in welchen nur
eine Blatter zur regelmäßigen Entwickelung gekommen ist , sofort
Aulorevaecination oder nochmalige Impfung stattzufinden hat .

Die Vorschriften für die Jmpfärzte und die Verhaltungsvor¬
schriften für die Angehörigen der Impflinge sind in der Buchdruckerei
von Rudolf Bechtold & Co . Hierselbst in besonderen Abdrücken
zu haben .

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß bei Abgaben von
Attesten von den Herren Aerzten , in denen in Gemäßheit der § § 2
und 10 des ReichSrmpfgesetzeS vom 8 April 1874 , in giftiger Form
( § 10 ) die Nothwendigkeit der Zurückstellung eines Impflings be¬
scheinigt ist , nur das Formular III verwendet werden darf . Atteste ,
welche der Vorschrift nicht entsprechen , werden zurückgewiesen . *

Wiesbaden , den 12 . August 1898 .
Der Polizei -Präsident . Im Auftr . : Rumpfs .

Polizei - Verordnung ,

betreffend das Verhaften der Militärpflichtigen während des Ersatz -

und Ober - Ersatz - Geschästs .

Auf Grund der § § 5 und 6 der Verordnung über die Polizei -
Verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen vom 20 . Sept . 1867
— Ges .- Sämml . Seite 1529 — und des § 144 des Gesetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 — Ges .-
Samml . Seite 195 — verordne ich mit Zustimmung der Magistrats
für den Polizei - Bezirk der Stadt Wiesbaden , was folgt :

§ 1 .
Die Militärpflichtigen haben zum Musterungs - u . Aushebungs -

Geschäft in ordentlicher , sauberer Kleidung und mit reingewaschenem
Körper zu erscheinen .

§ 2 .
Innerhalb und außerhalb des Musterung ? - u . des Aushebungs¬

lokales haben die Militärpflichtigen während der Dauer des Ge¬
schäfts fich ordnungsmäßig und anständig zu betragen und jede
Störung des Geschäfts durch Trunkenheit , Widersetzlichkeit , uner¬
laubte Entfernung , unnöthiges Sprechen , sowie ähnliche Ungehörig¬
keiten zu vermeiden . Das Rauchen ist den Militärpflichtigen während
der Abhaltung des Musterungs - u . Äushebungs - Geschäftcs verboten .

§ 3 .
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geld¬

strafe bis zu 30 Mk „ im Unvermögensfalle mit verhältuißlnäßiger
Haft bestraft .

§ 4 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in

Kraft . *

Wiesbaden , den 27 . Juli 1898 .

Der Königl . Polizei -Präsident .
K . Prinz v . Ratibor .

Wel « toeriilirote Specialitäten für Teintpflege :

Klement
’
s Edelweiss - Creme

( vormals Sommersprossen - Creme genannt )
besitzt die absolut zuverlässige Eigenschaft Sommersprossen ,
I . eberfleeke , Sonnenbrand , Gesichtsröthe , Aus¬
schlag , Mitesser u . dgl . innerhalb wenigen Tagen ab¬
zustossen und einen frischen , biüthenreinen Teint zu
reproduziren , wobei ausdrücklich betont wird , dass diese
Creme keine Schminke enthält , die Hautmängel
also nicht etwa bloss verdeckt , sondern wirklich
beseitigt werden . Sllement ' s Edelweiss - Creme

Bekanntmachung .
Die Urliste zur Auswahl der Schöffen und Gefchworenen für

die Stadt Wiesbaden für 1898/99 liegt gemäß den Bestimmungen
der §§ 36 und 37 des deutschen Gerichtsverfassungs - Gesetzes vom
27 . Januar 1877 eine Woche lang und zwar vom 23 . bis 30 . August
l . I . im Rathhause , Zimmer No

'
5 , während der Dienststundcn zur

Einsicht offen , und es können innerhalb dieser Zeit Einsprachen gegen
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Liste schriftlich vorgebracht
oder zu Protokoll gegeben werden . *

Wiesbaden , den 20 . August 1898 .
Der Magistrat , v . Jbelt .

Bekaiintmachung .
Die Lieferung der zur Unterhaltung der städtischen Faffclviehr

vonl 1 . Octobcr 1898 bis dahin 1899 erforderlich werdenden Hafers
und Roggcnstrohs soll im Submissiouswege vergeben werben .

Die Lieferungsbedingungen können tm Rathhause , Zimmer
No . 23 , während der üblichen Büreaustuuden eingesehen werden .

Verschlossene Offerten sind bis 29 . 'August 1898 , Mittags
12 Uhr , im Rathhause , Zimmer No . 23 , abzugeben und werden
alsdann in Gegenwart der etwa erschienenen Liefcrungsbereiteneröffuet .

Wiesbaden , den 18 . August 1898 . *

Der Magistrat . V. Jbell .

! Nichtamtliche Anzeigen ^
JunNachnahme .

" '
^

Hühner oder 15 Riesen -Enten oder 8 Riesen - Gänse , Alles groß ,
fleischig u . fett , gnrnntirt lebende Ankunft , Mk . 20 . 10 Pfd . Stufe
milch - Süßrahmbutter , tägl . frisch , Mk . 6 . 10 Pfd . Bienen - Blüthen -
honig , 1898er , hell , hart , Mk . 4 .20 5 Pfd . Butler u . 5 Pfd . Honig
Mk . 5 . M . liapiiaii . Podiuoloczhska , via Breslau .

Bekanntmachung .
Die Liste der stimmberechtigten Bürger hiesiger Stadt liegt

vom 15 . bis zum 30 . August l . I . einschließlich im Rathhaus ,
Zimmer No . 5 , während der gewöhnlichen Büreaustunden zur
Einsicht offen .

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen die
Richtigkeit der Liste bei dem Magistrate Einspruch erheben . *

Wiesbaden , den 13 . August 1898 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

ist gleichzeitig das verlässigste Mittel gegen Frostschäden
der ISaut . In Dosen ä 2 Mark zu haben in der Parfümerie -
Handlung von W . Snlzlincli . Spiegelgasse . 10627

D . R .
- Patente , Markenschutz

,

AUSLANDS - PATENTE .

reell , zsi billigen festen Taxen ohne Jede Mach -

Bekanntmachung ,
betreffend die Unfall - Versicherung der bei Rcgiebauten beschäftigten

Personen .
Der Auszug aus der Heberolle der Versicherungs -Anstalt der

Tiefbau - Berufsgcnossenjchaft für das vierte Quartal v . I . und
erste Quartal I . I . über die von den Unternehmern zu zahlenden
Versicherungs - Prämien wird während zwei Wochen , vom 8 . !. M .
ab gerechnet , bei der Stadtkasse im Rathhause während der Vor¬
mittagsdienststunden zur Einsicht der Betheiligten offen gelegt .

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbcträge durch die
Stadtkasse eingezogen werden .

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige , unbeschadet der Verpflichtung zur vorläusigeu
Zahlung , gegen die Prämienberechuung bei dem Genossenschafts -
Vorstände oder dem nach § 19 des Baunnfallverficherungsgesetzes
zuständigen anderen Organe der Genossenschaft Einspruch erheben .
( § 26 des Gesetzes .)

Wiesbaden , den 6 . August 1898 .
Der Magistrat , In Verir . : Mangold .

fordernng durch von mir vertretenes erstclass . Pat .- Büreau .

«JällisiS Hocks ,

______ ____
Bertra . ii . trasse 13 , 1 , Wiesbaden .

Von der Meis ® ztarück .

Dr . med . 1 . Heymann ,
________________ Säirehgasse 8 .__

1 zum 15 . September ein

Fi | | |T| 8 schönes großes oder
' *

7
*

zwei kleinere möblirte

Zimmer von älterem , etwas pflegebedürftiger »

Herrn , nicht höher als im 1 . Klock , aber in
der Nähe einer Straßenbahn . Offerten mit

Preisangabe unter H . 0 . 602 an den Tagbl . »

Verlag . 5601

Bekanntmachung .
Der Weg in 2r Gewann Schönaussicht , zwischen No . 7688 und

7689 des Laaerbuchs einer - und No . 7691 und No . 7694 , dann
No . 7699 und 7700 des Lagerbuchs anderseits , soll cingezogcn werden .

Dieses Vorhaben wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht , mit dem Bemerken , daß Einwendungen dagegen innerhalb
einer , mit dem 25 . August beginnenden Frist von 4 Wochen bei
dem Magistrat hier schriftlich cinzureichcn sind .

Eine Situationszcichnung liegt während dieser Zeit in
Zimmer No . 55 des RathhanseS am Vormittag während der
Dienststunden zur Einsicht offen . *

Wiesbaden , den 19 . August 1898 .
Der Magistrat . In Vertr . : Mangold .

Morgen Donnerstag , von Boruiittags 7 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung miuderwerthig befundene Fleisch eines
Ochsen zu 35 Pf . und einer Kuh zu 40 Pf . das Pinud
unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle aus der Freibank
Dcrtauft . An Wiederverkäufe ! ( Fleischhändler , Metzger , Wnrstbereiter
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

Möblirtes Zimmer Bedftnuug v . ein . Kfm . für
dauernd ges . Off , m . Prcisang . u . K . > ’• 428 a . d . Tagbl .-Verl .

GoMloude DMle
,

welche gestern , Dienstag ,
*/i5 Uhr , von ob . Rheiustraße kommend ,

durch Kirchgaffe ging und Friedrichstraße 38 verschwand , wird von
Herrn , welcher ihr uachging , wenn Annäherung möglich , nm Adresse
gebeten unter $ 1 . V . an den Tagbl .- Verlag .

Dame lBo L »
hat 9 ” Salon -Dampfer nach Biebrich verfehlt . Bitte , Brief unter
ir . V . « » Tim Tagbl . -Verlag abgedeu zu wollen .

Katz , im Sack , bitte n . Brf . u . -s . SB . posilg . Schützenhof .
Gestern ist von der Adolphs -Allee ,

U Adelheidstr ., Bismarckung , Hermann »
MMML 'AW praße u . zurück ein Portemounaie
w mit 40 bis 50 Mark Inhalt

verloren worden . Wiederbringer Belohn . Abzug . AdolphSallee 6 .

Fl

brr hirflgen Theater ( darunter die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des Residenz -Theaters ) ,

die Fsmllien - Nachrichken » die Bekanntmachungen aus dem Vereinstebrn und alles Andere ,

über das der Fremde und Linheimifche unterrichtet zu fein wünscht ( Frrmdenfülseer , Tages -
uper uu5 oer jrcnwK unv —

J Veranstaltungen , Vereins - Nachrichten , Wetterberichte , Verkehrs - Nachrichten ) , findet sich im « wies -

? badener Tagblatt "
.

Wiesbaden werden im „ Wiesbadener Tagblatt " ausgenommen . Dieselben können jederzeit

unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren des „ Wiesbadener

Tagblatt " in der Schalterhalle des Verlags Langgasse 27 . Einzelne Tagblatt - Nummern

kosten 5 Pfg .

Das „ Wiesbadener Tagblatt
" wird von königlichen , rommunalständifchrn , städtischen

und anderen Staats - und Civilbehörden , insbesondere von der kgl . Staatsanwaltschaft

und den Kgl . Gerichten zu Publikationen benutzt .

Die Frrmdenliste , die Programme der Curhans - Coneerte , die Ankündigungen

it Gratisbeilagen des „ Wiesbadener Tagblatt
" sind : „ Alt - Nasfau "

, Blätter für alte nassauische

5 Geschichte und Kulturgeschichte , die „ Zllustrirte Ainderzeitung "
, das „ Aerztliche Hausbuch

"
, das

,Rechtsbuch
"

, die „ Haus - und landwirthschaftliche Rundschau "
, zwei „ Taschenfahrpläne

"
, der

Das Sremöenpublikum M |
und neuzuziehende Einwohner E

4 ^ unserer Stadt seien darauf aufmerksam gemacht , daß das „ Wiesbadener Tagblatt
"

Ä gegründet ( 852 — die älteste , beliebteste , billigste und dabei umfangreiüzste Zeitung

« Wiesbadens ist (täglich zwei Ausgaben , Sonntags und Montags je eine , Preis 50 Pfg .

monatlich ) und sich eingebürgert hat von Haus zu Haus , von Familie zu Familie . Q
Neben einem sehr reichhaltigen redartiorrellen Theile bietet das „ Wiesbadener Tagblatt " T

einen Anzeigentheil von unübertroffener Ausdehnung , da das „ Wiesbadener Tagblatt
" allgemeines V

Infertionsvrgan der Wiesbadener Geschäftswelt ist , aber auch zu anderen veröffent - T

lichungen aller Art in ausgedehntestem Blaße benutzt wird . Die für das Fremdenpublikum und |
neuzuziehende Einwohner Wiesbadens wichtigen öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt Y

„ Tagblatt -Aalender
" und die „ verloosungsliste

"
.

Schachfreunde seien auf die Rubrik „ Schach
"

, Organ des Wiesbadener Schachvereins ,

verwiesen , welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag erscheint . &

äii der Mclibocuseiche Diensiag
Ml gegen Abens stehen gelassen .

Gegen Belohnung abzugcben Tannusstraße 43 , 2 .

D Familien Nachrichten
PF Von Verlobungen , Heirarycu , Geburten und Todes «
fällen wott . man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anieige machen , sofern Erwähnung derselben unter uoiiiebtuber

Rubrik gewünscht wird . Kosien entstehen dadurch nichr

Aus den Mirobadruer Eivilstandsregistern .
Geboren . 17 . Ang . : dem Tüncher Philipp Haxel e. T ., Marie

Elisabeth Johanna . 19 . Ang . : dem Kaufmann Willy Baer e. T . ,
Bella Charlotte . 20 . Ang . : dem Handelsmann Emil Stegmann
e . S ., Friedrich Emil .

Aufgeboten . Taglöhner Peter Joseph Kutscher zu Biebrich mit
Anna Marie Thorn zu Freiendiez . Handeisgärtner Christoph
Karl Kiefer hier mit Maria Wolff hier . Unterosstzicr im Nass .
Feld - ArtiUeric - Regiment No . 27 Anton Gutmann zu Mainz mit
Elisabeths Reichel hier . Schreinergehülfe Theodor Alexander
Schalck hier mit Frieda Philippine Johannette , gen . Lina
Thurn hier .

Gestorben . 22 . Ang . : Christine , T . des Schuhmachers Ludwig
Wedekind , 9 M . ; Caroline , geb . Flick , Wittwe des Landmann -
Theodor Spornhaner , 75 I . ; Theodor , S . des Flaschenbier »
Händlers Wilhelm Lang , 11 M . ; Friedrich , S . des KnifcherS
Christian Fuchs , 20 I . 23 . Aug . : Heinrich , S . des Schrift¬
setzers Hermann Ehlig , 8 M .

Au » auswärtigen Zeitungen und « ach dirrctru
jjtititijHhutöCiL

Geboren . Ein Sohn : Herrn Konsul Max Buch , Valencia . Herm
Privatdozent Dr . Heilborn , Berlin . Herrn Dr . meä . A . MieseS ,
Leipzig . Herrn Rittmeister v . Uckermann , Mülhausen i . Els .
Herrn Rector Oedne , Erxleben . Herrn Asseffor Dr . DiderichS ,
Bonn . Herrn Dr . med . Schaper , Schulenburg . — EincTochteri
Herrn Gerichts - Assessor Leo , Auerbach ( 33ogtl .) . Herrn Recht - «
anwalt Bering , Burgdors i . H . Herrn Baumeister F . Klose ,
Ratibor . Herrn Oberst - Lieutenant Mohs , Oppeln . Herr «
Dr . Hecker 1. , Düsseldorf . Herrn Regierungs - Assessor Erich
v . Lübbecke , Harzburg a . E .

Berlobt . Fräulein Sophie Biehl mit Herrn Dr . med . Friedrich
Westphalen , Flensburg . Fräul . Else Bertram mit Herrn Hauptt
mann Felix Bacmeister , Berlin — Köln . Fräulein Elisabeth
Arndt mit Herrn Hauptmann Helniuth Freiherr » v . Maltzahn ,
Leipzig — Hannover . Fräul . Emmy Jlges mit Herrn Notar
Karl Kaufen , Bonn — Saarlouis . Fräul . Hermine Boos mit
Herrn Referendar Hermann Thomas und Fräul . Anna Booß
mit Herrn Referendar Adolf Keuipkes , Hamm .

Beredelicht . Herr Regierungs - Referendar Di . August Siller mit

Fräul . Johanne Weskoit , Barmen . Herr AintSrichter Han -
Berndorf mit Fräul . Helene Kaiser , Ratingeu .

Gestorben . Herr Hauptmann Egon v . Poscr . Berlin . Herr
Kreis - Schulinspector Johann Gottlieb Rothe , Gr . Breese « .
Herr Oberamtmann Wilhelm Litzniann , Salzwcdcl . Herr Dr . weck .
Johannes Pfahl , Bonn . Herr Justizrath C . Th . Hubert
Clacßen , Erkelenz . Herr Handelsrichter Konsul Otto Engels ,
Godesberg . Herr Landgcrichtsrath Otto Schütte , Stettin . Herr
Geh . Ober -Justizrath Julius Lautz , San Remo — Trier . — Frau
Ober - Postrath Wilhelmine Golz , verw . Erler , Leipzig . Frau
Landrichter Therese Fischer , geb . Herzog , Leipzig . Frau verw .
AppellattonsgerichtSrath Auguste Pinder , geb . Luther , Nau » «

bürg a . S .
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